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Berlin N. W. 7, Dorofheanfke. 61. 


Felir gloch ei 


bevollmächtigter Dertreter des Autors. 


Erſter 5 


(Ein Gartenſaal in der Sommerreſidenz des Fürſten. Durch eine breite a 
Hie ch man auf eine Terraſſe und in den Park. Rechts und 
FR See. links Thüren. Es iſt Vormittag.) 


1. Auftritt. 


N Zürſt, die Fürſtin, Baron Wertheim, Graf Fels, Fräulein 
Sm es, von Schmerzing, Been e a (und) 


ande der Eur e Sm und Eichhorſt.) 


Fürſtin 
(begleitet von u Grof Fels und Fräulein von Bornech). 
i on Herzen dank noch einmal ich, Herr Graf, 
Und Wiederholung ſoll mich nicht ermüden, 
Daß Sie verſcheuchten mir den Morgenſchlaf, 
Mich blicken ließen in des Morgens Frieden, 
Aufſchloſſen mir des Morgens holde Wonne 
Mit ihrem Zauber und mit ihren Reizen! 
Heut hab gelernt ich, mit den Stunden geizen, 
Da ich genoß das Auferſtehn der Sonne 
Und inne ward, wieviel ich ſonſt verſäumt, 
i Wenn ich bis in den Tag hinein geträumt! — — 
Wie herrlich war es doch, am Strand zu liegen, 
Dem Morgenlobgeſang der See zu lauſchen; 
Auf flüchtgem Roſſe dann dahin zu fliegen 
Durch Felder, Aecker und durch Waldesrauſchen, 
Zu athmen die balſamiſch friſche Luft! — — 
Umwogt, berauſcht von ſüßem Blumenduft, 
OGleichwie der Lerche jubelvoller Sang, 
= Mein Herz ſich aufwärts in den Aether ſchwang, 
ee 3 Manuſeript. 


Bun 


Noch jetzt genieße ich die reinen Freuden, 
Von denen mir zuerſt durch Sie ward Kunde. — — 


Fürſt. 
Ja, Morgenſtunde führet Gold im Munde! 
So ſagt das gute Sprüchwort. — Ich 18 leiden. 
Wie wahr es ſpricht, erſchloß ſich häufig mir, 
Wenn pirſchend ich durchſtreifte mein Revier. 
Dabei genoß ich, — gleichfalls auf der Reiſe,. — 
Auch die Natur. — Wenn auch auf meine Weiſe. 
Sie wurde mir nicht Kern, ſie blieb nur Hülle; 
Und deuchte ſie mir auch als ſolche hold: 
Ihr eigen Weſen und ihr glänzend Gold, 
Daß man um ihrer ſelbſt allein ſich freut, 
Um ihrer Schönheit ungemeſſne Fülle, — 5 
Empfand ich warm und innig doch erſt heut. — — 
Auch ich dank Ihnen nochmals, lieber Graf. 


Fels. 
Wenn Euer Hoheit Wünſche recht ich traf 32 
Und weiter darf fortan in gleicher Weiſe — — — — 


Fürſt. = 
Wir bitten ſehr darum. Nicht wahr, Helene, 
Wir freuen uns, wenn ſo das alte Gleiſe, 
In dem jahraus, jahrein wir nun gefahren 
Und oft ſchon beinah eingejchlafen waren, 
Einmal verlaſſen wird. Drum ohne Gene, 
Mein lieber Graf. Wir geben hierdurch Ihnen 
In all und jedem, was dazu mög dienen, 
Den Aufenthalt uns weiter zu verſchönen, 
Und mit der Einſamkeit uns zu verſöhnen, 
Die ſchwerer wurde faſt mit jedem Jahr, 
Vollſtändig freien Willen, plein pouvoir. 
Und brauchen Sie etwelche Vorbereitung — — 


Fürſtin. 
So fügen wir uns freudig Ihrer Leitung. 


Fürſt. =. 
So ſei's. Wir werden noch darüber ſprechen. — 
Doch jetzo ſcheint es gut mir, abzubrechen. 


3 


Wir ſind es dem Gefolge doch wohl ſchuldig. 
Es ſcheint mir müd zu ſein und ungeduldig. 
Vor Thau und Tage ſo durch Flur und Feld, 
Durch Wald und Wieſen früh umher zu ſtreifen, 
Den Wenigſten gewißlich nur gefällt; — 
Den ine wird ſchwerlich einer kaum begreifen. 
(Seufzend.) 
5 Ia, wenn man alt und träge wird! — Doch nun 
Geeſtatten gerne wir, daß ſie ſich ruhn, 
= Bis uns der Mittag kuf; Auf Wie derſehn 
Bis dahin Graf. 
(Nach einer Bewegung von Fels.) 
Ja, ich verſteh, das heißt, 
Wenn nichts zuvor ſich dringlich uns erweiſt, 
Dann mögen Sie, ſo wie Sie gehn und ſtehn, 
Be: Sich bei mir melden. 
(Graf De und Fräulein von Borneck treten etwas zurück, zur Fürſtin.) 
Nun, und Du mein Kind? 
Ei, wahrlich, brauche ich Dich noch zu fragen, 
Ob Du auch müde? Deine Augen ſagen 
Das Gegentheil mir. — Wie ſie glänzend ſind! 
Wie ſprühn ſie frohes, Jugendlich Empfinden! — 
Ach, daß der Jugend Tage ſchnell entſchwinden, 
Das Alter mit dem Abend kommt! — Sei jung, 
Bleib jung, Helene, und genieß die Freuden, 
Die Dir die Jugend beut! — Des Alters Leiden, 
Von ſelber hemmen ſie den frohen Schwung, 
Der heut Dir noch die Müdigkeit verſcheucht! — 
Und wenn das Alter mir den Nacken beugt, 
Giebſt Du Erfriſchung mir und frohen a 


Fürftin. 
Mein theurer Gatte, Du biſt doch nicht alt! 
Wer jo, wie Du, die Schönheit noch genießt, 
Die uns Natur fo überreich erſchließt, 
Wer Freude findet noch an Spiel und Scherz, 
Wie Du, mein Gatte, hat ein junges Herz! 


„surf (finnend). 
Das Herz? — Ja, ginge nur in gleichem Schritt 
5 Mit ihm das Uebrige, der Körper, mit, 
. Mdanuscript not for sale. 


Dann möchten wir wohl leicht auf unſ'rer Eden 

So manchen Greis noch ſehn zum Jüngling e — 

Allein was hilft's? Man lerne, ſich beſcheiden! | 
(Ergreift ihre Hand.) 

Ich bin zufrieden, Kind, und ſeh ich Dich, 

Seh ich die Jugend wahrlich beſſer kleiden 

Dein Angeſicht, ſo lieblich hold, — als mich! 

Den Schatz erhalte Dir noch lange friſch! — 

Und nun, auf Wiederſehen, Kind, bei Tiſch! 


(Er küßt ihr die Hand. Sie wendet ſich zu Fels und Fräulein von a 
Borneck. Der Fürſt geht nach links. Als er an der Terraſſe vorbei a 


kommt, tritt ihm entgegen) 


i Schmerzing. 

Darf ich vielleicht ganz unterthänigſt wagen, 
Nach Eurer Hoheit Meinung noch zu fragen, 
Ob ich nicht ſoll die Ungarn heut probieren? 
Sie gehen prächtig, wie ich denk, zu Vieren 
Und geben einen ganz pompöſen Zug! 


‚lee : 

Es meint Graf Fels, wir hätten ſchon genug. 

Ich gebe Recht ihm; denn ſo Tag für Tag 

Am Zügel ſtets zu führen gleichen Schlag 

Fängt auf die Dauer an, zu ennuyieren. 
Schmerzing (eifrig). 

So werd' 5 die Engländer acquerieren! — — 

Fürſt. 

Ich bitte ſehr, auch dieſe noch zu laſſen 

Bis Sie des Grafen Meinung eingenommen. 

Durch ihn bin ſicher ich, das zu bekommen, 

Was meinem Stalle wird am beſten paſſen. 


(Schmerzing tritt mit Verbeugung zurück. Eichhorſt nähert ich.) 


Was wünſchen Sie, mein Herr Hofjägermeilter? 


Eichhorſt. 
Es werden täglich die Wilddiebe dreiſter 
Und frecher noch auf unſeren Revieren. 
Sogar die Bauern, die den Wald umwohnen, 
Das Wild, wenn es heraustritt, nicht mehr ſchonen. 
Man ſollte ein Exempel ſtatuieren! 


Die Schlingel kennen jetzt ſogar das „Blatten“! 


2 Sie locken ſich das Wild auf Feld und Matten 


And knallen uns aus ſicherem Verſteck 


Di.ie beſten Böcke und die ſtärkſten weg. — — 
er: un iſt doch wohl nichts mehr für die Frechen! 


„ Urt 
Ich hörte fen den Grafen davon ſprechen. 


Das Handwerk muß man freilich ihnen legen, 

Drum nenne ich des Grafen Vorſchlag gut, 
Wenn wir, um ganz zu 8 “2 PR 2 
Beginnen, die Reviere einzuhegen. 


Eichhorſt (aufhorchend). 


Eunhegen, Hoheit? Gatter? Hör' ich recht? 


Fürſt. 


Ich finde dieſen Ausweg garnicht ſchlecht. 
Wir ſchützen dadurch nicht nur unſere Wälder 
Bewahren auch vor Schaden Aecker, Felder. 
Forſtkaſſe wird, wie Bauer, nur gewinnen. — — 
Be Drum laſſen Sie die Arbeit gleich beginnen! 


Ei ch horſt (entrüftet). 


| babe. das iſt ja — — — 


Fürſt. 
So mein Wunſch und Wille! 
Eichhorſt 
(zieht ſich mit verborgenem Aerger zurück) 


Und dieſer mir Befehl! (Beifeite.) Schwieg ich doch ſtille! 


Fürſt. 


Gut. Sprechen Sie nur mit Graf Fels darüber 


(Zu Wertheim, der ſich jetzt nähert.) 


= Und nun, was wünſchen Sie denn noch, mein Lieber? 


Wertheim. 


Geſtatten einig mir die Frage, 


Hoheit: was nun wohl für die nächſten Tage 
Geſchehen ſoll? Die Fürſten, hohe Gäſte, 


. Die ſich zu Ihrer Hoheit Wiegenfeſte 
Hier angemeldet, werden bald erſcheinen. 
Br 2 Da möchte ich ganz unmaßgeblich meinen, 


Unvertäuflichee Manuſcript. 


(Er 


2 


Be N 


Daß wir, um Ihre Hoheit recht zu ehren, 
Dem Hof einmal Beſonderes beſcheeren. 


* Zn 
Br, 
* 


Cour und Conzert, Spiel dann und Bal champötre, 2 


Ein Feuerwerk und Parkbeleuchtung ſpäter, 


Kurz, wie man ſagt, ne italieniſche Nacht? 


Fürſt (gähnend). 
Ich bin nicht ſehr für dieſe alten Sachen. 
Hab' mit Graf Fels das auch ſchon überdacht; 
Er will einmal ganz etwas Neues machen, 
Was man bisher noch niemals hier geſeh'n. 
Sie mögen ſich mit ihm das überlegen, 
Ich geb', das wollen Sie nur gleich verſteh'n, 
Zu allem, was der Graf ſagt, meinen Segen. 


Wertheim (geſchmeidig). 
So wollen Hoheit huldvollſt mir verzeih'n, 
Wenn ich noch weiter wage — — 


Fürſt (leicht ungeduldig). 
Jetzt? O nein, 

Mein Gin Hofmarſchall, ich bin preſſiert! 
Was ſonſt Sie noch auf Ihrem Herzen tragen, 
Das mögen Sie dem Adjutanten ſagen, 
Der Alles nach Gefallen arrangiert. 
Auf Wiederſehen! Machen Sie's nur gut. 

(Ab nach links. Allgemeine Verbeugung.) 


2. Auftritt. 888 
Die Vorigen (ohne den Fürſten). 
Wertheim (mit tiefer Verbeugung). 


Befehlen Hoheit! (Beiſeite) Ah, ich ſtick vor Ruth | 


tritt auf die Terraſſe und ſpricht lebhaft mit Schmerzing und 
Eichhorſt.) i 


Fürſtin. 
Nicht wahr, Graf Fels, es iſt nun abgemacht: 
Sobald der nächſte Abend wieder frei, 
Wie jener, deſſen eben ich gedacht, 
Den holden Künſten er gewidmet ſei. 


Ihr ſchönes Spiel und meiner Claire Geſang 
Laoiäßt uns den Abend werden nicht zu lung. 
Und dann, was mir beſonders gut gefallen: 
Das Buch, aus dem Sie neulich vorgeleſen, 
Vergeſſen Sie es nicht. Mir iſt geweſen, 
Als wenn's das ſchönſte, das mir unter allen 
Bisher bekannten noch begegnet wär'. 
Iſt's abgemacht? (Fels verbeugt ſich.) Wohlan, um liebe: 
e Claire! (Sie wendet ſich nach rechts. ): 


Fels (zum Gefolge, das dies nicht ſieht). 
Der Fürſtin Hoheit, meine Herrn, ſie geht! 


5 (Allgemeine, tiefe Verbeugung. Beim Abgehen verliert die Fürſtin ihr 
Taſchentuch. Fels hebt es ſchnell auf und verbirgt es. Fräulein von 
Borneck hat gleichfalls das Tuch aufheben wollen, kommt aber zu ſpät. 
ei 3 und folgt dann ſchnell der Fürſtin. Die Uebrigen haben den 


Vorgang nicht bemerkt.) 


3. Auftritt. 


wann. Fels. Schmerzing. | Eichhorſt. (Das andere Gefolge 


verliert ſich allmählich in den Park.) 


Schmerzing (für fid). 
Jetzt will ich ihm — (laut). Verehrter Graf, ei ſeht, 
wi ?, Sie haben nichts zu thun? 
ee . Fels. 
f Ich theile Ihre Arbeit! Auszuruhn! 


Schmerzing (etwas betroffen). 
Sie theilen meine Arbeit? Aeh, famos, 
Werd' ich auf dieſe Weiſe Arbeit los, 
Sei mir die Theilung immer höchſt willkommen. 
Inzwiſchen habe ich nun auch vernommen, 
Daß Sie beſonders viel vom Pferd verſteh'n. — 
Ich bitte, laſſen Ihre Kunſt ſie ſeh'n. 
5 Ich wäre ſehr begierig, zu erfahren, 
DOb ich, in nunmehr beinah' dreißig Jahren, 
So wenig Kenntniß eingeheimſt vom Pferd, 
Daß mein Verſtand erſcheint belehrungswerth. — 
Ein Privatiſſimum, Herr Graf, ich bitte Sie! 


Manuscript not for sale. 


=. 


Fels. ü Er 
D nein, mein Herr, das weiſ' 177 55 von 1 der Handi 
Vermeſfen wär's! Ich Sie belehren? Nie! 
Ich beuge mich dem höh'ren Pferd' verſtand. 


N Schmerzing (verblüfft). 
Sie ſagten? Wie? — Ach fo, ih merke ſchon, 
Sie ſind nur Dilettant! 
(Beiſeite, zu den Uebrigen zurück) 
art Patron! 


Eichhorſt, (böhniſch). 
Gewaltger Jäger ſind Sie vor dem Herrn? 
Das iſt mir lieb, ich höre ſolches gern, 
Begrüße Sie als künftgen Waidgenoſſen. 
Was haben Sie denn alles ſchon geſchoſſen? 
War gut die Haſenbalz in dieſem Jahr? 
Wann glauben Sie wohl, daß die Sauen fegen? 
Und iſt es, wie ich hörte wahr, 
Daß ſchon die Hirſche rammeln allerwegen? 


Fels (ſehr höflich). 
Sie überſchätzen mich in Wahrheit ſehr. 
Nur ſelten nahm zur Hand ich ein Gewehr, 
Doch weihte man mich mit Verſtändniß ein 
In Jägerbrauch und in das Jagdlatein 
Und bin bereit, wenn es Sie ſollt ergötzen, 
'nen tüchtgen Waidmann Ihnen mal zu ſetzen! 


Eichhorſt (betroffen). 
Potztauſend Herr! 


Fels. . 
Es ſoll Sie nicht verdrießen; ä 
Schieß ich Edi jelbit, jo laß ich Andre 1 i 
(Beiſeite.) 5 
Hier muß man deutlich werden! 
Eichhorſt (Keifeite). Fe 
Frecher Wicht, 8 
Dir komm ich noch! (Laut.) Ich zweifle daran nicht! 
(Wendet ſich zu Schmerzing und Wertheim, leiſe.) = 
Anmaßend iſt der Graf im höchſten Grade. 
Er baut natürlich auf des Fürſten Gnade. 


ee Fun zing. 
ee Das wird ſich mit der Zeit wohl ändern ſchon, 
f An dann = 


Wertheim. 

ne Sie fanden wohl nur nicht den rechten Ton. 
Sn ur ſolche Herren gründlich klein zu kriegen, 

Muß die Regiſter man zu ziehn verſtehn. 

ER Ich denke doch, mir wird er unterliegen. 


. ER Eich horſt. 

5 Verſuchen Sie's Excellenz! 

„„ Wertheim. 

Rn 5 Sie ſollen's ſehn! 
3 (zu Fels.) 


| Des Fürsten Hoheit hat Ihr Lob geſungen, 
Mein werther Graf! Auch ich bewundre Sie. 
Das Morgenfeſt war wirklich höchſt gelungen 
Und zeugt für ausgeſprochenes Genie. 
Doch möchten Alter und Erfahrung rathen: 


Haushalten iſt des Hofes größte Kunſt! 
Ermüdung ſchafft ein Uebermaß von Thaten 
Ullnd leicht verliert ſich eines Fürſten Gunſt. — — 
Wer heute noch ſich glaubt auf hohem Gipfel 

Vl.ielleicht ſchon morgen ſehr erbärmlich fällt 
Und haſcht im Sturz vergeblich nach dem Zipfel 
Des Glücksgewandes, das ihn oben hält. 

Sie ſind noch jung. Drum möcht den Rath ich geben, 
Falls etwas Sie erreichen wollen, wie's mir ſcheint, 
Es gilt bei Hof, wie überall im Leben: 

Die Einigkeit macht ſtark! — — Mit uns vereint, 
Dies Hofes lang: a altbewährte Stützen, 
Wird es an Ehren Ihnen dann nicht fehlen. 
Sie dürfen, ſind Sie klug, ſtets auf uns zählen, 
Und unſer Beſſerwiſſen wird Sie oftmals ſchützen. 


* . n n 


== Fels (devot). 
5 en gnädig, Excellenzl Doch ſtreb ich nicht 
Nach äuß'ren Ehren. Einzig und allein 
5 Nur als Offizier hab ich hier Dienſt und Pflicht. 
Er. ve brauch ich wohl keine Hülfe. 
. . Unverkãnfliches Manuſcript. 
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Wertheim. — 
C2 mag ſein. 
Jedoch die Pflicht geht recht verſchiedne Pfade, 
Und kennt man ſich nicht aus auf allen Wegen, 
FJolgt Heute fie vielleicht des Fürſten Gnade 
Und ſollte morgen gehn ihr . entgegen. 
Das 15 bleibt — — 


Fels. 
Was? 


Wertheim (bedeutungsvoll). 
Mittelweg! 


Fels (sverſtändnißvoll). 
Aha! 
Gleich fern dem einen, wie dem andern nah! 


5 15 10 fe 

So iſt's. Abwägend ſtets nach allen Seiten, | 

Norm Ihn Anſteßend tenen aus dem Wege gehn, | 
Bald ſchnell und eilig, bald gemächlich ſchreiten, 
Behutſam vorwärts, ſeitwärts, rückwärts sehn, n, 
Mit uns vor allem ſich recht gut verſtehn! — -- 
Dann wird Ihr Fuß niemals zur Seite gleiten! 


Fels lunſchuldig). 
Und wo bleibt der, Excellenz, dem ich verpflichte x 
Wenn ich allein auf mich und — Sie 985 Acht? 


Wertheim. _ 
Das findet ſich. Wird klug es eingerichtet 
Sieht er ſein Werk in dem, was wir ee 


Fels. 
Auf eignen Vortheil alſo nur bedacht ſein? 


Wertheim. 
Sehr wohl! Das heißt, es will ſehr fein 9 kin, 
Damit der eigne mit dem Andrer geht! — 
Nur wenn der ganze Hof in Einklang ſteht, 
Wenn Keiner thut, was nicht der Andre will, 
Wenn Keiner plaudert, wenn der Andre ſtill, 


re 
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Wenn Einer der Geſammtheit nie zuwider, — 
Kurz, wenn ſich Alle fügen, wie die Glieder 


ner feſten Kette, — dann, nur dann allein 


Wird Aller a auch der eigne ſein. 


Fels (lächelnd). 


5 Und an der Kette ſitzt der Hoheit Fuß? 


Wertheim (verſchmitzt). 
Nur daß er fie, beileib', nicht ſpͤren muß! — — 
(Gönnerhaft.) 


Ich ſehe, Graf, Sie ſind nicht ungelehrig 
Und denke, wenn Sie meinem Rath vertraun, 
Auf mich und auf mein Beiſpiel fortan ſchaun, 


Für Sie und mich dies gut ſein wird. 


Fels (übertrieben devot). i 
f Was wär ich 


Hätt ich Sie nicht als Vormund und Berather, 


Der weiſe Lehren giebt, gleichwie ein Vater? 
Sein Euer Excellenz feſt überzeugt, 


Daß Ihrem Wiſſen ſich das meine beugt. 
Sobald ich merke, etwas iſt nicht reht, 
Das, was ich thu, iſt mangelhaft und ſchlecht; 
Sobald ich ſeh, 155 Thun oh Keinem frommen 
Und würd' bei Hofe wenig wohl gelitten, 
Werd ich ſogleich, a Excellenz Im „ 
Und bitten, daß Sie fich dran betheil'gen, 


Um es, zu Aller Vortheil, ſo zu heilgen! 


Diener (von links). 


25 laſſen Hoheit den Herrn Grafen bitten! 


Fels (mit geſpielter Unruhe). 


5 = olg ich dem Ruf nun, oder bleib ich? Wie 
Befiehlt's der allgemeine Vortheil? Soll ich gehn? 
Ich geh! Verzeihung, Excellenz! 


(Mit kurzer Verbeugung ab nach links.) 


— 


AHanusgcript not for sale. 


8 — „ 
4. Auftritt „ 
Wertheim. Schmerzing. Eichhorſt. 
Wertheim (ſieht ihm nachdenklich nach). nr. | 
Iſt's Sons, Fr 
Die er verſteckt in unbeholfne Worte? = 
Iſt's guter Wille? — Noch ſeh ich nicht klar Se 
Und kann fein Weſen noch nicht recht verſtehn. — N 
Doch wird das, was ich faſt befürchte, wahr, — — 
Dann edler Graf, merk auf: dort iſt die Pforte! 
(Schmerzing und Eichhorſt nähern ſich ihm.) 5 
Schmerzing. 
Wie ſieht es aus, Excellenz, iſt er gefangen? 
Eichhorſt. 
Iſt der Geſchmack an Frechheit ihm ene, 


Wertheim. 
Hm, meine Herrn, ich will ganz offen ſein, 
Der Graf iſt nicht der Unſre! Noch nicht! Nein, 
Ich glaub ſogar, er wird es niemals werden. 


Schmerzing lerſchreckt). 
Dann wird er unſre Stellung hier gefährden! 
Des Fürſten Gunſt nimmt zu mit jedem Tage, 
Er wendet ſich an ihn bei jeder Frage. — — 
Sollen wir uns ruhig dies gefallen laſſen? i 


Eichhorſt. 7 
Es geht zu weit! Schon ſpricht man auf 5 base 
Und ſpöttelt über unſren bald'gen Fall. 
Vergleicht den Hof, kaum wag ich es zu ſagen, 
Mit 'nem, sit venia verbo, Hühnerſtall. 
Den alten Hähnen ging es an den Kragen, 
Weil ſie den jungen Hennen nicht mehr gut. 
Der Haupthahn ſorgte drum für friſches Blut, 
Hätt einen jungen Sporenträger ſich verſchrieben, 
Daß ſich die Hennen flugs in ihn verlieben. 
Dann würden, wenn das alles hübſch im ie 
Die alten Hähne ſchonungslos vertrieben! ee 
Schmerzing. ä 
Wen nennt man alte Hähne? BET 
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eicher. (ſpöttiſch). 
De > Sie und mich 
und wer Ni sont dazu noch gern mag zählen. 


N Schmerzing lempört). 
5 Nun, meiner Seel, das find ich ſchaudervoll. 
Man plagt ſich ab, thut ſich im Dienſte quälen 
Und wird dann ſo belohnt? Das iſt zu toll! 
- Ein alter Hahn? Ich bitte Sie, Baron, 
Unglaublich iſt ein ſolcher Spott und Hohn! 
en a alte Hähne wir? 
IE Eichhorſt (lachend). 
er Die Garantie 5 
5 Daß es nicht ſo, vermag ich nicht zu eher — — 
5 . fi: nicht für Sie! 
5 Schmerzing (ärgerlich). 
Te Baron, ich bitte. Sie, 
ae End Sie nicht e ſchon als ich am Leben? 
Aach, beſter Freund, 55 ſind ja doch nur Wige 
Wir wollen hübſch bei unſrer Stange bleiben, 
Abwehr'n die gegen uns gewandte Spitze, 
E.indringlinge, die läſtig find, vertreiben 
Und | uns die lieb gewordnen Sitze. 


7 Schmerzing 


TR 


4 


„ Gu Wertheim, der in Gedanken) 

1 Wie stellen ſich Excellenz zu dieſer Frage? 
Wertheim (noch halb in Gedanken). 
Es liegt für mich ganz offen und am . 
Tie alten Hähne ſind's! 

ö ea (entſetzt). 

8 Um Himmelswillen! 
. Ceza beziehen das auf ſich doch nicht? 


ee, Wertheim (abwehrend). 
Ich nächte meinen Vers mir jo im Stillen 

Und fand die Wahrheit, die das Schmähwort ſpricht. 
3 wird mit einemmal mir ſonnenklar, 

Von wo, von wem uns droht die Hauptgefahr. 

Ar Unverkäufliches Manujcript. 
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Daß in des Fürſten Huld und Gunſt der Graf, — — 
Das raubt noch lange nicht mir meinen Schlaf. 
Der Fürſt wird müde leicht, iſt matt und alt, 
Und ſo verliert er denn die Luſt gar bald 
An jugendlichen Spielen und an Scherzen. — — 
Die Jugend nur, ſie iſt es meine Herrn! | 
Sie birgt in ſich allein des Pudels Kern, 
Und ſie bereitet Sorge mir und Schmerzen. 
Wird ſie dem reifen Manne leicht beſchwerlich, 
Weil ſie ihm ſtört bedächtig weiſe Schritte, 
So iſt der Frau ſie doch ganz unentbehrlich 
Und wird uns um ſo mehr und mehr gefährlich, 
Als ſie, bedenk' ich's recht, in unſrer Mitte, — 
Ich ſag': zumal im Mittelpunkte ſteht, 
Um den der ganze Hof ſich webt und dreht. 
Iſt's nöthig, daß ich nun noch nenne Namen? 
Eichhorſt. 
Ah, Excellenz! — — 
Wertheim. 
a Nur ſo ganz allgemein 
Und im Vertrauen flüſt'r ich: unſre Damen! 
Schmerzing (faßt an ſeine Stirn). 
5 kommt über mich, wie heller Sonnenſchein! 
Wertheim. 
Und nun uns allen die Erkenntniß kommt, 
Wird klar uns werden, was allein uns frommt. 
Es fiel mir auf, und ſchon ſeit ein'ger Zeit, 
Daß unſre gute Borneck oft zerſtreut 
Die Laune wechſelte. Bald war ſie ſtill 
In ſich gekehrt, dann plötzlich ſtrahlend heiter 
Kurz, recht ſo wie das Wetter im April. 
Iſt's ſchwer zu deuten? Alſo hör'n Sie weiter: 
Sie iſt verliebt! In wen? — — Bit, Niemand nennen! 
Nun wär's nicht ſchlimm, wenn ſie es wär alleine; 
Doch ich befürchte, daß in Lieb entbrennen 
Noch eine Andre thut! 
Schmerzing (eifrig). 
Wie Ba noch eine? 
Sie denken doch nicht ae — w — 


88 


8 e 


1 
, 


— 19 — 


Wertheim. 
Wen ich meine, 


1 wicht ſprech ich's aus; doch ſeh ich die Gefahr! 


Schmerzin 


R g. 
Das wär denn doch ein 1 ſtarkes Stück! 


Wertheim. 


Und trotzdem fürcht ich, daß die Sache wahr! 


Eich horſt. 


Der Kerl hat ein ganz unverſchämtes Glück! 


Der Hahn im Korbe wär er dann in Wahrheit. 


Wertheim. 
An uns wird's ſein, zu ſchaffen volle Klarheit. 
Wenn Sie getreulich mir zur Seite ſtehn, 
Werd ich zu unſern Gunſten alles drehn. 
Bedenken Sie, was auf dem Spiele fteht! - 


Der heut' ge Morgen hat uns erſt gezeigt, 


Wozu die Jugend alles ſich verſteigt. 

Wenn das tagaus, tagein ſo weiter geht, 
Wird's nicht allein uns die Geſundheit koſten, — — 
Wir ſind verdrängt von allen unſern Poſten. 

Die — Damen werden immer mehr verlangen, 

Zu allem wird der liebe Graf bereit ſein, 

Und wie es ſchon allmählich angefangen 

Wird unſre Ueberflüſſigkeit nicht weit ſein. 


Drum muß er fort zu unſrem eignen Wohle! 


Eichhorſt Gornig). i 
Ich fordre ihn, Excellenz, vor die Piſtole! 


Werthei m (beſchwichtigend) 


Nicht mit Gewalt! Das wär ein falſch Beginnen! 


Aufſehn vermeide ich um jeden Preis. 


EF 
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Ein ander Mittel! Was ich noch nicht weiß, 


Fügt ſpäter ſich ſchon ernſtlichem Beſinnen, 


Und täuſchen mich nicht alle meine Zeichen. 


Seh ich den Weg ſchon, um es zu erreichen. 
Schmerzing. 


5 und darf man hören, Excellenz? — — 


Manuseript not for sale. 
a 


200 . 


Wertheim. „ 
5 = Nicht Hier, 
Nicht jetzt! Ein andermal vielleicht. Wir wollen 
Erſt überlegen, wie wir handeln jollen. — : 
Sind Sie, wie ich es hoffe, eins mit mir? 


i Schmerzing (beiheuernd). 
O Excellenz! 8 


Eichhorſt (ebenſo). 
Die Frag iſt überflüſſig! 
Wertheim. 


Wohlan, ſo werden wir e ſchlüſſig. 
Es findet ſich dazu nach dem Diner 


Vielleicht Gelegenheit. — — Auf Wiederſehn! : 
Wir dürfen länger nicht zuſammen ſtehn, 
Daß man nicht 2 ſchöpfe. — — Drum adieu! 


Ab nach dem Park.) 


Schmerzing (folgt langſam mit Eichhorſt). 
Was ſagen Sie, Baron? Iſt's auszudenken? 
Der Fürſtin Hoheit? — — : 
Eichhorſt. | 5 
He, was wollen Sie? 
Ich möcht der Graf ſein! S würde mich nicht TR 


| Schmerzing lentſetzt). 
Das nur zu denken iſt ſchon Felonie! 
(Beide ab in den Park.) 


* 


5. Auftritt. 
Fels, (später) Claire von Borneck. 


Fels (von links, ſieht ſich um). 
Iſt man hier wirklich einmal ganz allein, 
Die Luft von Spähern und von Lauſchern rein? 
ler hat in den Park geſehen und kommt langſam vor.) Ps 
Erſtaunlich iſt's, daß man zum Denken Zeit EBEN: 
Mir giebt! Nun nutz ich die 5 — 
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ie it doch ſonderbat am 1 Hof das Leben. 


Man lächelt voller Freundſchaft Jeden an, 
Zeigt ſich ſo liebenswürdig, wie man kann, 


Und glaubt ſich doch von Feinden rings umgeben! 
Von Feinden? Hm, das Wort iſt nicht korrekt; 


Ein Feind iſt doch nur ſolcher, der uns ſchreckt, 
Der es verſteht, uns weidlich bang zu machen, 


= Und nicht ein folcher, der uns giebt zu lachen! 


Gar manches ſcheint mir lächerlich fürwahr, 


Zum Spott geeignet, nicht zur Furcht. — — Allein 


Bedenk ich Alles, will gerecht ich ſein 

Und mir nicht ſelbſt erſcheinen undankbar, 
Muß ich geſtehn, daß manches auch befriedigt, 
Wenn man ſich nur zur Schranze nicht erniedrigt. — 
Ich hatt' mir vieles anders vorgeftellt. 

Gewiß! Doch ſoll es immer wohl fo fein, 

Tritt fremd man ein in eine neue Welt, 


Zumal wenn dieſe aufgebaut auf Schein! 


. Doch ſelbſt im Scheine liegt ein Reiz verborgen, 
Wenn er umgiebt ein Weſen, lieblich zart, 


Wie es der hent'ge, malenfriſche Morgen 


Mir Ueberraſchtem plötzlich offenbart. — — 
Wie ſonderbar! Darf ich es weiter denken, 


Was jetzt fo laut in meinem Herzen ſpricht? — — 


Wie ſteh ich da vor Aller Angeſicht, 


Kann man mir ferner noch Vertrauen ſchenken? 


(Er zieht das Tuch hervor und betrachtet es.) 


: Du zart Gewebe, mag dein ſüßer Hauch 8 
Sie nah mir bringen und mich hold berauſchen! 
Du ſollſt mir bleiben! Sit es Unrecht auch, 


* Mit keinem Schatze will ich dich vertauſchen. — — 
Ob fie wohl ahnt, was mir das Herz bewegt 


Und heiß verlangend mir im Buſen ſchlägt? 
Ä Wie berg vor ihr ich mein Geheimniß nur, 


N fer 1 5 un auf das Tuch in ſeinen Händen.) 
Be —— Manuſcript. 


Claire 
en Als fie Fels erblickt, bleibt ſie ſtehen und beobachten, beiſeite.) 
Er hat das Tuch noch immer! (Laut.) In Gedanken 
So tief verſunken, Graf? 


Fels (erſchrickt, verbirgt haſtig das Eu). 
(Leiſe.) Die Borneck ift es! (Laut). Ich? 
(indem er ſich ſchnell faßt.) 
Ja, gnädiges Fräulein, ja, Sie ſehen mich 
An dieſer leidgen Angewohnheit kranken. 
. Claire (ſchnell). 
O bitte! (Sie wendet ſich ab und geht ſuchend umher.) 
Fels (verwundert). Be 
| Was: o bitte? (Sieht ihr nach, für ih) Sonderbar! 
Mir wird des Mädchens Weſen nicht recht klar. 
Man ſagt, daß liebenswürdig, klug ſie ſei, 
Dabei der Fürſtin recht von Herzen treu, 
Der ſie vertraut ſeit ihren Mädchenjahren. 
Durch ſie vielleicht könnt manches ich erfahren 
Doch zeigt das Mädchen ſich mir meiſt verdroſſen 
Und wortkarg. Gar nicht offen, ſtets verſchloſſen. — — 
Ob trotzdem ich's verſuche? — — (laut) Sie verzeihn, 
Mein gnädges Fräulein, darf ſo frei ich ſein, | 
In Worte kleiden meine Wißbegier? 
Weshalb „o bitte!“ ſagten Sie zu mir, 
Als ich geftant, daß tief ich in Gedanken? 


Claire. | 
Weil Sie's 'ne Krankheit nannten, und weil Kranken 
Daß ſie geſunden, Zeit man gönnen muß! 


Fels (lachend). 
Fürwahr, das nenn ich einen guten Schluß, 
Und Ihrem Herzen macht er alle Ehre. — -- 
Wie aber, wenn ſeitdem geheilt ich wäre? 


Claire. 
O bitte! a 
Fels. 
Nun ſo ſei's: ich bitte! 
Claire. 
Was? 


Ich nenn es anders! 
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„„ 


Fels. 


: Wonach ſeit ein'ger Zeit, ohn Unterlaß 
Sie ſuchen eon 


Clare 
Iſt das auch Wißbegier? 


Fels. 
Ich verſteh und zier 


= Mich länger nicht, nenn ſchlankweg drum „un 


Was mich bewegt. Neugierge Wißbegierde! 
Claire (fpöttifch). 
Es ziert den Mann, wenn offnen Angeſichts 
Er frei bekennt, was andre längſt ſchon wiſſen! — — 


Ich bin wie Sie, der Offenheit befliſſen, 


Sag Ihnen deshalb, was ich ſuche: Nichts! 
Fels. 


Schau, ſchau einmal! (Beiſeite.) Das kleine Frauenzimmer 


Scheint keck zu ſein! Nicht übel iſt ſie ſo! 


(Laut.) Und find Sie, wenn das „Nichts“ Sie ſuchen immer, 
Auch „Nichts“ zu finden immer herzlich froh? 


Claire. 
Nein, Graf, das iſt ja eben wunderſam, 
Daß wo ich, ſuchend „Nichts“, auch hin noch kam 
Ich ſtets und immerdar noch etwas fand! 
Fels. 
Dann ſcheint von Glück geſegnet Ihre Hand. 
Und fanden Sie auch jetzt ſchon etwas hier? 


Claire (gend). 


Ich weiß nicht recht — — — 


Fels. 


O ſagen Sie es mir. 


Claire (nachdenkend). 
Ein kleines Märchen, darf ich es erzählen? 
Es iſt nicht lang. Ich werde Sie nicht quälen. 


Fels. 
Für Märchen ſchwärm noch heut ich wie ein Kind. 
un bitt ich Sie, erzählen Sie's geſchwind. 
(Sie nehmen Platz.) 
NManuscrint not for sale. 
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N 
Es war einmal — 


5 Fels en Gr} 
So fängt doch jedes 2 7 
Wie hör' ich's gern! ö 


Claire (fährt fo) 
— einmal ein alter Mahn, 
Ein König war's, in W ſilbergrau, 
Der nahm — 


Fels (mie vorher). f 

— Ich weiß: ſich eine junge Wau 
Nicht wahr? 

Claire. 

So iſt's. 
Fels. 

Ein höchſt ungleiches Paar r: 

Er alt, ſie jung? — Das giebt kein gutes Ende Se, 


Claire. 

Sie lebten trotzdem glücklich manches Jahr, 
Und keiner dachte an des Glückes Wende. 

Das ſchuf ein wunderſamer Talisman; — 
Der jungen Königin war er zu eigen, — 
Wie der Magnet zieht Stahl und Eiſen an, 
Zog er ihr Glück an, wo ſie ſich that zeigen. 
Das Königspaar war deſſen herzlich froh, 
Genoß das ſchöne Glück in vollen Zügen, f 
Und weil ſich alles ſeinem Wunſch that fügen, | 
Glaubt es, es müßte bleiben immer fo, 

War glücklich, ſich in Sicherheit zu wiegen. 


Fels. 5 
Aha, ich merk, jetzt kommt das quid pro quo! 


Claire. | 
Ein Räuber wußte mit geſchickten Händen = 
Den Talisman der Königin zu entwenden, 
Und ſo beraubt der wunderthät'gen Macht, 
Brach über ſie herein des Unglücks Nacht. 


en e man, — man konnt ihn nicht entdecken. — 
Der alte König jant in a Brüten. — 


ER Km konnt' er den Scha nicht beſſer hüten? 
Das kommt davon! 
Claire. 

Er ſandt' nach allen Landen, 
Rh Saubere und weiſe Männer kommen, 
Doch konnten alle dieſe ihm nichts frommen, 

Da ſie den Talisman nicht wieder fanden. 
Von weither endlich kam ein weiſer Mann, 
Der ſprach zum Könige: „Den Talisman, 
3 Dien ſich Dein Weib leichtſinnig rauben ließ, 
Womit ſie Dich und ſich in's Unglück ſtieß, 

Kann wiederbringen ich Dir nimmermehr. 

Dioch wiſſe auch, daß es ganz nutzlos wär! 
Diahin iſt ſeine hohe Wunderkraft, 

Die Glück und Segen auch nur dem verſchafft, 
Der von Geburt an ihn beſitzt und pflegt 
Und ihn, als Köſtlichſtes, ſtets bei ſich trägt. 
GSiebt man ihn fort, jo iſt ſein Werth dahin; 
Geraubt, bringt er dem Räuber nicht Gewinn: 
Er iſt nur einmal, einzig, leicht verletzlich 
Und dem, der ihn verloren, unerſetzlich! 
Gieb's darum auf, ihn wieder zu erringen: | 
5 Kein Menſch, kein Gott ſelbſt kann zurück ihn bringen! — 
Doch hab ein Mittel ich, um zu erkennen 

Den Räuber, der Dir ſtahl dein höchſtes Glück. 
So Du es wünſcheſt, wird es ihn Dir nennen“. 

„ Gieb mir das Mittel“! rief der Greis zurück. 

D doch hör zuvor noch“, ſprach der weile Mann, 
„Das Wiſſen ſchafft nicht neu verlornes Glück! 

Du kennſt den Dieb, doch giebt er nichts zurück! 

Im Gegentheil, er raubt noch mehr Dir dann. 

Drum prüfe Dich, gewinnen wirt Du nichts“!“ — — 
— „Gieb mir das Mittel“! — Rauh der König ſpricht's. 
„Wohlan, hier iſt es“, ſprach der weiſe Mann 
Und gab ein ſilbern Glöckchen, winzig klein, 

22 Dem Könige. „Dies Glöckchen hefte an, 

a anne Manuſeript. 
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Doch ohne daß ſie's merkt, der Königin, 

Dort am Gewande, wo das Herz ihr ſchlägt. 
Dann lade Deinen ganzen Hof Dir ein 

Und führ' am Arm die Königin vor ihn. 

Wenn dann das Glöckchen klingend ſich bewegt, 
Kennſt Du den Räuber“! — Alſo es geſchah. — — 
Der ganze Hof ſtand bald verſammelt da, 
Und an dem Arm des Königs dann erſchien 
Bleich und verſtört die junge Königin. f 
Stumm gingen ſie von einem Saal zum andern, 
Und wie im Winde ſich die Aehren beugen, 

Sah nun der Hof, mit tiefem Sichverneigen, 

Das Königspaar an ſich vorüber wandern. 
Stumm blieb das Glöcklein, ſtumm die Königin, 
Als ſie jo ſchritten durch die Menge hin. — — 
Nach Alter und nach Würden aufgereiht 

War die Geſellſchaft. Ganz zuletzt bereit 

Hielt ſich die Jugend: Ritter, Edle, Damen, 

Zu denen nun die hohen Wandrer kamen. 

Da, als das Paar ſich nahete den Rittern, 


Die ſich das Schauſpiel wußten nicht zu deuten, 


Durchflog die Königin ein plötzlich Zittern, 

Und leiſe fing das Glöckchen an, zu läuten. 

Wie ſchmerzlich Klagen, wie ein Wehruf klang es, 
Wie kläglich Wimmern! Jedem, der's vernommen, 


Mit Angſt und Grauſen in die Seele drang es; — — 
Der ganze Hof ſtand ſtumm, und bang beklommen. 


#35 vor der Königin, mit bleichem Schweigen, 
TH) ein, jungen Ritter tief Aneigen. „ 
Da faßt unſäglich Weh des Königs Herz, 
Als durch das Glöcklein ihm ward offenbar 

Und kund, wer ſeines Glückes Räuber war, er 
Und unerträglich ſchien ihm faſt der Schmerz. — — — 
Sein Günſtling war's, den er, mit Huld und Se 
Reich überhäuft, an feinen Hof geladen! — — — 


Fels 
(der nachdenklich zugehört, nach einer Pauſe). 
Nun, gnädges Fräulein, hör den Schluß ich nicht, 
Die, wie man ſagt, „Moral von der Geſchicht“? 


5 


* Elaike. 
3 Den Schluß vergaß ich, Graf, und die Moral? — — 
5 Vielleicht erklär ich ſie ein andermal, 
Wenn Sie bis dahin nicht ſie ſelbſt entdecken! — 
Doch nun, Herr Graf, will ich nicht länger ſtören. 
ö (Steht auf.) 
. Fels (erhebt ſich gleichfalls). 
Und ich mich, Fräulein, länger nicht verſtecken. 
Woll'n Sie gefälligſt nun auch mich mal hören! 
Das kleine Märchen, das Sie gut erfanden, 
Ich habe es, ſo mein ich, gut verſtanden. 
Nicht allzutief verborgen liegt ſein Sinn. 
Der Talisman der jungen Königin, — — 
Ich glaube nicht, daß ich die Wahrheit fehle, — — 
Den räuberiſchen Händen ſie gab hin, 
War ſicherlich die Reinheit ihrer Seele! 


Iſt's ſo? 
| Claire (ruhig). 
Es iſt ſo! 
Fels. 
Alſo hab ich Recht 

Und wiederhol, das Märchen war nicht ſchlecht. — 
Mein Kompliment Ihrer Erfindungsgabe! — — 
Doch weiter, gnädges Fräulein nun. Ich habe 
Auch nach der Nutzanwendung mein Verlangen, 
Und die iſt, leider, mir bisher entgangen. 

Ich wüßte gern, weshalb Sie mich erwählen, 

Um mir juſt ſolche Märchen zu erzählen? —— — 
Sie ſuchten etwas! — — Als ich fragte: was? 
Hört ich das Märchen! — — Nun, mein Fräulein, das 
Muß wunderbar zum wenigſten mir ſcheinen. 
Drum ſteht das Recht mir zu, ſo will ich meinen, 
Zu fragen, was Sie eigentlich bezwecken? 

Claire (zweifelnd). 
Woll'n Sie mir zeigen, was Sie dort verſtecken? 
i | Fels. 
Was ich verſtecke, hier? (Für ſich.) Es iſt kein Zweifel, 
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Sie hat's geſehn! Ei welch ein kleiner Teufel! 
. Nun reizt es mich, die Spitze ihr zu bieten, 
N Zum luſtgen Kampf. 
* Manuscrips not for sale. 
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Claire (ſpöttiſch). 
Schon wieder in Gedanken? 
Sie ſcheinen mir an dieſem Uebel oft zu kranken! 


Fels. 
Ich fragt mich nur, woher Sie wohl e 
Das wirklich etwas ich verſteckt hier trage? 
Und weiß nicht recht, ob ich's zu zeigen wage. 
Claire. 
Nicht wahr, Herr Graf, Sie ſind ein e 
Geſtatten Sie zuvor mir dieſe Frage. 


Fels. 
Sie ſteht auch wahrlich jo ner Frau nur an! 
Claire. 
Sie achten hoch den Fürſten, Ihren Herrn? 
el3. 
Gewiß, mein Fräulein, und ich dien ihm gern. 
Claire. > 
Und weil fies thun, find Sie auch gern bereit, 
In allen Fällen und zu jeder 
Auf ſeinen a. nur / zu ſein 


N „ hl ER ite). 
Sie geht energiſch vor. 1 brav die Kleine! 
(Laut.) Das klingt ja beinah wie der Fahneneid: 
„Zu Waſſer und zu Lande!“ — Ja, ich meine, 
So ungefähr hab ich den Eid geſchworen 
Und ihn zur Richtſchnur meines a erforen. — — 
5 = 
cafe ge, Lecgfafet 3 Fe 
„„ Sygteich, Herr Graf, Ste es eke. 2 
(Gruft) Auch ich hab zu erfüllen eine Pflicht! 
Drum geben Sie! — 
Fels. | 
Was? Ich verſteh Sie nicht! 
„55 karre (ungeduldig). | 
Verſtellung noch, Herr Graf? — Ich bitte ſehr, 
Das Tuch! 


55 


EEE Fels (als re er nicht rech. 
2 Ein Tuch? 8 
= == = &laire (ärgerlich). 
Leo geben Sies = ber! TER: 
Se Sie tragen es verborgen auf der Bruſt. 
Fe Fels keäſtaunt) 
8 Dos wien Sie? 
ie lake 
i Ich hab es längſt gewußt! 
5 Fels. 
ER Und wenn ich mich nun weigre, es zu geben, 
Be; en es ſo lieb mir, wie mein eigen Leben? 
= Claire (orig). 
Hochſt unrecht iſt s, Herr Graf, daß Sie ſo ſprechen! 
Sind Sie denn fähig, Ihren Eid zu brechen? — — 
% Der Fürftin Tuch! — — | 
Fels (ttellt ſich überraſch! . 
Der Fürſtin? Ha, was hör ich! 
Sf das die Wahrheit, Fräulein? 
Elte ö 
== Ja! So ſchwör ich! 
re Fels (wie vorher). 
5 Der Fan wirklich? — — Und ich Thor konnt glauben, 
Daß einer Andern — — Fräulein, iſt es gut, 
Daß grade Sie mir eine Hoffnung rauben? 
Grad' Sie? — — Sie wiſſen 8 wie we das thut, 
et Se von Borned! 
8 Claire 
(ht ihn erſchreckt an und fährt zurück). 
f Himmel, was erfahr ich? 
Be Fels. f 
| Nur weil ich me Sie — — deshalb bewahr ich 
So treu das Tuch! — — Doch nun ich das gehört, 
8 5 ich 5 zurück! Verändert iſt ſein Werth! 
8 | (Reicht ihr das Tuch hin.) 
i Claire (verwirrt). 
Was ſoll 995 Graf? — Sie ſehn mich in Verwirrung! — 
Ich ur Sie! — — Wie kam ich — nein ſo nicht — — 
= 5 _Peanufcript, 
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Fels (ergreift ihre Hand). 
Warum ſo ſtreng? Kann freundliches Geſicht 
Nicht freundlich mir verzeihen die Verirrung? 
Hier iſt das Tuch, mein liebes Fräulein! 
(Reicht ihr wieder das Tuch hin.) 


Claire 

lentreißt ihm ihre Hand, das Tuch fällt zu Boden). 
| ein ER 
Ich bitte: nicht, Herr Graf! — Es kann nicht fen? 
O laſſen Sie mich gehn! — — Hätt ich gewußt, 
Daß ſo es enden würde, — niemals, nie 
Hätt ich's begonnen! — — | 

(Sie eilt in größter Verwirrung ab nach rechts.) 


Fels (ruft ihr nach). 
i Aber bleiben Sie 
Doch noch ein wenig, liebes Fräulein! (Sinnend.) Wie? 
Hab ich in dieſes guten Mädchens Bruſt 
Ein Echo wach gerufen? — Nur als Scherz Se 
Sprach ich es aus, und um fie los zu werden. — — 
Hätt ich gekannt empfänglich jo ihr Herz — — 
(Kopfſchüttelnd.) 

Man kennt nicht aus die Frauen hier auf Erden! — — 

(Geht auf und ab.) 8 
Was thu ich nun? Giebt es zwei Abenteuer? 
Das eine ſcheint mir nicht mehr recht geheuer! 
Das andre? Hm, mißfallen thät's mir nicht; 
Wär ſie nur nicht jo furchtbar auf die Pflicht 
Und die Moral von vorn herein bedacht! — — 
Sie hat mir ganz gehörig heiß gemacht 5 
Mit ihrem Märchen! — Nun, ich werd' ſchon ſehn! — 
Nur nicht auf halbem Glücksweg ſtille ſtehn! 


6. Auftritt. 
Fels. Wertheim. 
Wertheim (durch die Mitte). 
Graf Fels, was ſeh ich? Noch nicht umgezogen? 
Das Dejeuner wird ja fofort bereit ſein! 


ee 


x Fels bdeiſeite). 
Weht Küchenluft, wird die Art niemals weit ſein! 

(C-Laut.) Die Zeit, Excellenz, iſt mir nur jo verflogen; 

TIch gab nicht acht. (Sieht nach der Uhr.) Nun muß ich freilich 

Bei, eilen, 

PDiarf bei eh nicht lange weilen. (Will gehen.) 


Wertheim (gebt die Nafe). 
Sie hatten Dienſt? Sie waren ganz allein? 


Fels. 

Mich auszuruhen gab ich mir nur Zeit. 
Wertheim (wie vorher). 
War Ihre Hoheit hier? 
Fels (aufhorchend). 
Die Fürſtin? Nein! 
Wertheim. 
Dann iſt ſie nah und weilt nicht gar zu weil. 
Ich meine wenigſtens den Duft zu ſpüren, 

8 Allerhöchſt ſtets pflegt bei ſich zu führen. e 


Fels (für ſich). 
| Der richtge Hofmann, wie er Steht im Buch! 
Er riecht ſogar die Fürſten! (Laut.) Nein, fie war 
Nicht hier. (Erblickt das su, für fig.) O Himmel, ich vergaß 
8 das Tuch! 
Der darf s nichtſehn! (Schnüffelt gleichfalls und nähert ſich dem Tuch.) 
a Und doch, wie wunderbar, 
Ich mein jetzt auch, ich röch den ſüßen Duft. 
Wahrſcheinlich liegt er hier ſo in der Luft. 
(Er tritt vor das Tuch, daß es Wertheim nicht ſieht und verſucht während 
des Folgenden einige Male, das Tuch unbemerkt aufzuheben. Es gelingt 
| - aber nicht, da Wertheim ihn ſcharf beobachtet.) 
Wertheim (beifeite). 
Er iſt verlegen! etwas ſtimmt hier nicht! 
Da heißt es doppelt: Augen offen halten! 
C.Jaut.) Wahrſcheinlich. s kommt vom langen Amts— 
Bo: verwalten, 
Daß ſchließlich man bei Hof auch Alles riecht. 
Geeſchärftem Sinne kann ſich nichts verſtecken 
. Und leicht wird's mir, Geheimes zu entdecken! 
3 Manuscript not for sale. 
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Fels (beiſeite). | 
Er 11 die Naſe ja in Alles ſtecken. — — 4 
(Laut.) Ihr Scharfſinn iſt bewundernswerth, Gpretfeng! 3 
Wertheim (überlegen). 
Stets wählt im Amte die Intelligenz. N 
Dank ihr entgeht mir nichts, ſei's noch jo klein; 
Sie facht zum hellen Licht an matten Schein, 
Und aus nem Pünktchen, winzig, kaum zu ſpüren, 
en ich 'nen Berg, allein durch Kombinieren. 
Fels 
(der ſich wieder zu bücken verſucht). 
Höchſt wunderſam, wahrhaftig, in der That! 
Wertheim 3 
Was haben Sie, Graf, leiden Sie an Schmerzen? 4 
Feels (mit leichter e ; 
Zu Zeiten, ja. 4 
| A 3 
geht doch nicht aus vom Berge 
0 ſah Sie förmlich ja zuſammen zucken! 3 
Fels (mit dreiſter Unbefangenheit). | 
Nur Rheuma, Excellenz, den, als Soldat, 3 
Ich oftmals ſpür' durch meine Glieder rucken. —— { 
Das hat nichts auf ich und geht leicht vorüber. ; 
(Stötzt ſchnell mit dem Fuße das Tuch unter einen Seſſel.) Ze 
k Beiſeite). Da ruht es ſicher! (Laut.) ir Beil Peg 
Iſt fort der Schmerz. x 
Wertheim. | 
Da jollten Sie doch lieber | 
Bei Zeiten ſich zur Konſultation 
An unfren Leibarzt wenden. 
Fels. | 
Is ſoll geſcheh'n, | 
Dank Excellenz! — Nun will ich aber gern. 
Es wird doch Zeit, daß man die Kleidung wechſelt. 5 
Empfehl' mich, Excellenz! 8 
Wertheim. 
Auf Wiederſeh'n! Se 
Fels (im Abgehen durch die Mitte für ſich). N r 
Das mit dem Tuch hab' ich noch fein gedthfelt! (Ab.) 


5 


£ 
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ar Auftritt. 


Wertheim. (Später) Fürſt. 


= 0 Wertheim (fieht ihm nach). 
= oa ſonderbar, das muß ich doch geſteh'n, 
8 War ſein Benehmen. So verlegen ſah 
Ich ihn noch niemals. — Sicherlich ſteckt da 
Etwas dahinter! — Nun, ich werd's ſchon finden. — 
Was war es nur, das ihn ſo unverwandt 
An dieſe eine Stelle hielt gebannt? 
0 8 Faſt war's mir ſo, als ließ er was verſchwinden! 
ER Da will ich doch — (ſucht umher, ſtutzt und hebt die Naſe wieder). 
| Schon wieder dieſer Duft? 
i Unmoglich liegt allein der in der Luft. 
. So ſcharf 1 ich ihn nur in der Nähe 
„Der Fürſtin ſelbſt. Er kommt von dort! 
e den Seſſel und ſieht 1 Zul) 3 
8 Was ſehe 
E 3“ da? Ein Tuch? (Hebt es auf und riecht daran.) 
a 5 Ha, ohne alle Frage 
Der Fürstin Tuch! Nun liegt es klar zu Tage 
=. ſchändliche Verbrechen! Nun verſteh' ich 
Wohl ſein Verlegenſein und deutlich ſeh' ich, 
Wie Alles ſich gefügt! Es iſt abſcheulich! 
eier Art! In andrer ſeh Erfreulich! 
Denn jetzt, Herr Graf, ſoll Euch die Luft vergeh'n, 
Den Erſten hier zu ſpielen! — Nur verſteh'n 
Muß man, die Sache gründlich auszubeuten. 
(Legt das Tuch auf ein Tiſchchen und betrachtet es.) 
Wie fang' ich's an? — Das Allerbeſte wär 
Ich brächte das Gerücht nicht zu den Leuten — 
85 Ich ſag' 3 dem Fürſten ſelbſt — (Diener öffnen die Thür links.) 
en Wer kommt? Ah, er! 
Da kann ich gleich das heiße Eiſen ſchmieden. 


Eu 5 = Fürſt (von links, freundlich). — 
Natürlich! Wenn noch Alles ruht in Frieden, 
Wen treff', als Erſten, auf dem Platz ich ſchon? 
n Unermüdlichen! Sie, mein Baron! 

8 Reicht ihm die Hand.) 
25 Manuhſcript. 
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Wertheim a ſich tief). 
Hoheit, ich geiz‘ nach keinem andern Lohn, 
Als daß zufrieden Eure Hoheit ſein 
Und bleiben mögen ſtets mit Ihro treuem 
Ergebnen Diener! Dies Gefühl allein 
Bewegt mich heut, wie immerdar, von neuem. 


Fürſt (freundlich). 
Ich weiß, i und ſchätz' es nicht geringe. 


Wertheim. 
Und da ich weiß, daß ich für äußre Dinge 
Beſitze meines hohen Herrn Vertrauen, 5 
Darf ich vielleicht ein gleiches auch verlangen 
Und auf Verſtändniß Eurer Hoheit bauen, 
Wenn ich in andrer Angelegenheit — 
Fürſt. | 
So a Was it denn vorgegangen? 
Wertheim. | 
Es ſehn ui Hoheit in Verlegenheit; 
Nicht wage ich es, davon anzufangen. 
55 | 
Iſt's denn jo ernſt? — Heraus nur mit ar Sprache? 


Wertheim. 
Es iſt gewißlich eine heikle Sache, 
Denn alldieweil doch und da— ſintemal — 


Fürſt (ungeduldig). 
Macht ohne Umſchweif' möglichſt kurz die Suall. 


Wertheim (bedächtig fortfahren). 
— — — Verwickelt find Dep Frau 1 
In die Affaire — 


Fürſt (lebhaft). 
Was iſt meine Frau? 
Verwickelt? Wo hinein? — Nun will genau 
Und ohne Floskeln Alles ich vernehmen. 
(Ernſt.) Ich bitt, ſich größrer Kürze zu bequemen! 
(Setzt ſich an das Tiſchchen, ſpielt mit dem Tuch und ſieht Wertheim 
erwartungsvoll an.) 5 


2 

£ 1 
3 
2 
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Hat's mit der Angelegenheit zu thun? 
Die Fürſtin hat das Tuch wohl hier vergeſſen! — 
Kann man das nicht begreifen und N 


5 


Werth eim (deutet auf das Tuch). 


. | Run, en denn, das Tuch! — 


Fürſt. 

i Re, Was iſt damit? 

Ein mu: 

2 ’ Wertheim. 
Gewißlich, doch ich bitt, 


® Ä daß Hoheit es betrachten recht genau! 


Fürſt (beſieht es von allen Seiten). 
Täuſch ich mich nicht, gehört es meiner Frau. 


Wertheim. 


Der Fürſtin Hoheit! Freilich! 


* 


Fürſt ( (ungeduldig). 
Na, was nun 


Wertheim (wichtig). 


Ich fand Graf Fels mit dieſem Tuche hier! 


Fürſt (achſelzuckend). 


Graf Fels? — Das Tuch? — Erklärn Sie, bitte, mir, 


Wie ſich s zuſammen reimt. — Ich kann's nicht faſſen. 
: Wertheim. 


Als Hoheit heute morgen uns verlaſſen, 


Die Fürſtin gleichfalls bald den Saal verließ. 
Das Tuch war nicht im Saal damals; denn dies 
Wär ſicher nicht entgangen meinem Blick, 

Da ich noch mit den Herren blieb zurück. 


Hoheit befahlen dann Graf Fels zu ſich. 
Noch war bei Eurer Hoheit er, als ich 
Längſt mit den Andern fortgegangen war. 


Fürſt (ſpöttiſch ungeduldig). 


* Was iſt, um Himmelswillen, d'ran ſo wunderbar? 


Wertheim 


| (immer mit gleicher Gemeſſenheit weiter). 


8 Vor kurzem erſt trat ich hier wieder ein 
5 And fand den Grafen Fels. Er war allein! 


_Manuseript hot for Sale. 
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Doch deuchte dies mir nicht verwunderlich. 


Dagegen wohl das andre: daß er ih e 


Noch immer trug mit ſeinem Morgenkleid! — — 
Er hatte wohl zum wechſeln keine Zeit. — — 


| Fürſt (wird aufmerkſam). | 
Doch! Ich entließ ihn früh. Er hätt gefunden, 
a. er gewollt, dazu wohl Zeit genug. 


Wertheim. 


So mein ich. — Doch, die Stunden ſein eulſhwunden, 8 


So ſagte er mir, gleichſam wie im Ae — — 
Und aljo: — — 


Fürſt (mit wachſender Ungeduld). 


Alſo? — — Woll'n Sie nicht bald ſolehen⸗ 5 


Wertheim. 
Es möge Eure Hoheit nicht verdrießen, 
Wenn der Reſpect, den Eurer Hoheit. 1 
Ich bin — — — 
Fürſt ärgerlich). 
Zum Henker, ich werd Auge 
Vorwärts, Baron! 


Wertheim. 

Nun alſo: mir ward . 5 
Daß er noch gar nicht fortgegangen war! — — 
Und da Verlegenheit er trug zur 71 5 i 
Sucht ich, als er ſich endlich dann empfohlen, 
Und fand — — 


Fürſt (ſchnell]. 


— Das Taſchentuch von meiner Frau? = 


Wertheim 
(mit verſtellter Aufrichtigkeit). 
Das der Frau Fürſtin er gewiß geſtohlen! 
Fürſt 


und geht unruhig auf und ab). 


(nimmt das Tuch, beſicht es, wirft es heſtig auf den Tiſch, pringt auf 


Wertheim 
(bleibt ſtehen, ſieht ihm triumphierend nach, beifeite). 
Jetzt ſitzt der Floh im Ohre ihm und beißt! 


genen 


Fürſt 
er (bleibt dicht vor ihm ſtehen, a: 
x Nun ſagen Sie mir endlich, was das heißt! 
8 Wie, Wertheim, ſoll ich das Geſchwätz verſtehn? 


Wertheim (mit beleidigter Miene). 

SE 80 ſchwaze⸗ Hoheit nur, was ich geſehn! 
3 > ee Fürſt (fie faſſend). 

er Nun ja, ich 1 Allein, es liegt verborgen 
in Ihren Worten noch ein tiefrer Sinn. 
Den will ich wiſſen! 


Wertheim. | 
E23 Hoheit, nur mit Sorgen 
2 Sn i zu ſagen, was ich denke! 


Fürſt. 
Bin 


= Ich nicht Ihr Herr und kann ich nicht verlangen, 
Daß Sie vollenden, was Sie angefangen? 
Heraus damit! 

. Wertheim. 

a : Nun denn, mit wahrem Grauen 
er es ich bemerkt ſchon, daß ſeit vielen Tagen 
Diem Grafen hier, von Mädchen wie von Frauen, 
Wird Huld geſchenkt, ja förmlich zugetragen. — — 
Beeggreiflich, daß ſolch Herr gar bald dann glaubt, 
Er habe Alle ſie in der Gewalt 

Und, in Verblendung ſich wohl auch erlaubt, 
Dem höchſten Ziele ſich zu nahen! 


5 Fürſt (außer ſich.) 


SEE Das iſt infam! Wie können Sie es wagen — — 
Ben Wertheim. 

Schein befahlen, was ich denk, zu ſagen! 
= Fürſt (wie vorher). 

= Dann iſt infam es, ſolches nur zu denken! 
ze Wertheim. 
Wie wagt ich's, Eure Hoheit wohl zu kränken! 
1 Its nicht Verehrung, die mich dazu treibt? 

= 2 3 Manuſcript. 
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Fürſt (ruhiger). 
Ja, ja, ich weiß es, Wertheim! — — Dennoch bleibt 
Infam die Sache, und ich glaub ſie nicht. 


Wertheim (ruhig). 
Ich that nur, was ich mußte, meine Pflicht! 
Geruhen Eure Hoheit, ſie zu Hallen — —- 
So, Hoheit, bitte ich, mich zu entlaſſen! 


Fürſt (betroffen). 
Entlaſſen? Wertheim, ſind Sie nicht geſcheidt? 


Wertheim (verbeugt ſich). 
Ich bin zu jedem andren Dienſte auch bereit. 


Fürſt. 
Zum Teufel auch! Was ſoll ich thun, was glauben? 
Will man die letzte Freude mir noch rauben? b 


Wertheim. 
Es iſt ja nicht Gewißheit, nur Vermuthen! 
Fürſt (bitter). 
Und beim Vermuthen kann mein Herz verbluten! — — 
(Streng.) Jetzt will Gewißheit ich! 8 
Wertheim. 
Wie ſie gewinnen? 
Fürſt (bitter). 8 
Vermuthen ſcheint, iſt leichter als Beßunen — 
Beſinnen Sie ſich nun! 
Wertheim (thut, als ſänne er nach). 
So könnt es gehn. 
Wenn Hoheit unterſtützen mein Beginnen — — 


Fürſt (wie vorher). 

Ich werd wohl müſſen mich dazu verſtehn! 
Was planen Sie? 

Wertheim. 

Wenn Hoheit auf der Mie 
Und Ihre Hoheit Abends ſind allein, 
Verſammeln ſich um ſie, in kleinem Kreiſe, 
Um ſich Muſik und ſchöner Kunſt zu weihn, 
Die ihr Vertrauten. Auch der Adjutant 
Ward oftmals unter dieſen mir genant. 


Wenn Hoheit alſo heute, nur zum Scheine, 
Verreiſen wollten und dann, — wie ich meine, — 
Ganz unvermuthet plötzlich hier erſchienen, — — — 


Fürſt (unterbricht ihn kurz). i 
Genug, genug! Ich kenn's und danke Ihnen. — — 
Unwürdges Spiel, ich haſſe und veracht es! 


Wertheim (beifeite). 
Und dennoch wett ich alles drauf: er macht es! 
(aut.) Gefällt es nicht, werd andres ich erſinnen. 


Fürſt (beftig). 
Nichts mehr davon! Ich weiß, was zu beginnen! 


a 8. Auftritt. 

Die Vorigen. Fürſtin. Claire. Diener. (Zuletzt) Fels. 
| Diener (öffnet die Thür rechts). N 
Se a Hoheit! 

Fürſtin 
(pon rechts, ſchnell auf den Fürſten zu). 
Wenn ich warten ließ, 
Bitt um Verzeihung ich. — Doch was iſt dies? 

In Falten Deine Stirn? Was muß ich ſehn? 

Haſt Du Verdruß gehabt? Was iſt geſchehn? 
E Fürſt (mit erzwungener Ruhe). 

Nichts von Bedeutung. Etwas Aerger giebt's 
Ja oft. — Man achtet nicht darauf und e 


2 | Beiſeite. 


Fürſtin (bejorgt). 
Sag mir doch, was Dich bedrückt! 
Hab ich ai oft ſchon Sorgen Dir entrückt? 
Fürſt. 
Den Dienft kannſt Du mir diesmal nicht erweisen. 
Was mich beſchwert, muß ich alleine tragen. 


Das eine nur kann ich Dir jetzt ſchon ſagen, 


Daß ich genöthigt bin, heut zu verreiſen. 
| Fürſtin (bedauernd). 
Verreiſen heut? Wohl gar auf längre Zeit? 


Manuscript not for sale. 


| Fürſt 1 | 
Dies > ſcheinſt Du ſchnell bereit! 


Fürſtin (eocwunfsont) 3 
Wie ſprichſt Du nur! — Du weißt doch, daß 155 mich 
Das Leben halben Werth hat, ohne Du 3 


Fürſt. 5 
So ſagſt Du. Ja! — — Allein ich weiß noch nicht, f 
Ob lang, ob kurz mich fern hält meine Pflicht. = 
Benutz die Zeit nur, Dich zu unterhalten. 
Ganz nach Belieben kannſt Du ſchalten, walten. 
Du weißt, ich auferleg Dir keinen Zwang. 


Fürſtin. 
Und ſtets von neuem ſchuld ich dafür Dank 
Dir, theurer Gatte! 
Fürſt. —— 
1 5 ſo ſolls auch bleiben a 
Du wirft, ſo denk ich, Dir die Zeit vertreiben. 3 


Fürſtin. 
Nur laß 88 werden mir nicht gar zu lang. 


Fürſt. 
Daß ſie es wird, darob iſt mir nicht bang. 


Fürſtin. 
Wie ſeltſam bit Du heut, wie wunderlich! 


Fürſt (gezwungen lachend). 
Das ſcheint Dir wohl nur ſo, mein Kind! — Doch ſprich. 
Vermißt Du nicht dies Tuch? Ich fand es hier! 
(Reicht ihr das Tuch hin.) 8 


Fürſtin (ergreift es). 
Ein Tuch? Laß ſehn. — Ja, es gehöret mir. 
Du fandeſt es? Wie kommt es wohl hierher? 
Weißt Du es mir zu ſagen, liebe Claire? 
Claire. 


Hoheit verloren es gewiß heut morgen! 
(Beiſeite.) Er hat es fortgelegt, das nimmt mir Sorgen! 


Fürſtin (gleichgültig). 
So ſteck es ein. — — Ich dank Dir, mein Gemahl. 


| Fürſt (ür sich). 
N Ir das Verſtelung nun? O bittre Qual! 
N N Graf Fels! Br 


= Wertheim. 
= Hoheit, Graf Fels iſt noch nicht hier. 
1 Diener 
= 5 date an Sagen heran und macht ihm eine Mittheilung.) 
i Fürſt. 


Nicht hier? Ich mein, es wäre für ihn Zeit! 


EVduEleertheim (mit höchſter Förmlichkeit). 
. Die Auen Eure Hohett, iſt bereit! 

5 | ürſt. 
| Er ae ich, ſobald er kommt, bei mir! — 
(Sur Fürſtin.) Darf um den Arm ich bitten? 


Fürſtin (ergreift ſeinen er 


nne 
e D 
N FAR 


NER, 


FEIERN 
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TE Wird der Graf 
== Wit Dir verreiſen? 


Fürſt (indem er mit ihr nach links geht, n 
| Wenn zurück er blieb, 
Wär es vielleicht Dir angenehm und lieb? 


=, Fürſtin. 
| eng ſchafft kein Andrer ſo, wie er. 


= Fürſt (lacht kurz und krampfhaft auf). 
: Vorzüglich! Allerliebſt! — 
(Als die Fürſtin ihn erſtaunt und fragend anblickt.) 
Bei Tiſch darüber mehr! 
(Gehen ab nach links, Claire folgt). 


a Wertheim (folgt bis zur Thür, bleibt in ihr ſtehen). 
= Bis jetzt verläuft ja alles fein und brav! 


= Fels (eilig durch die Mitte). 
= Ah, wie fatal, nun komm ich doch zu ſpät. 
Nach kurzer Ueberlegung.) Da will ich ſehen, ob zu retten geht, 
Und ohne, daß ein Andrer es entdeckt, 
Das Tuch, das unter'n Seſſel ich verſteckt. 
Se (Bückt ſich, ſieht unter Seſſel, erſchreckt) 

Das a iſt fort! 5 
 Unverläufftches Wanufeeipt, 


A 


Wertheim (in der Thür, ſpöttiſch). 
Ich bitte Sie, Herr Graf, 
Was machen Sie, in aller Welt, denn da? 
Quält Sie der Rheumatismus wieder? 


Fels (hat ſich ſchnell aufgerichtet). 
, 
Exzellenz, ſo iſt's und diesmal gar im Rücken! 
Dagegen thut Gymnaſtik dann ſehr gut. 
Den Körper drehen, beugen, niederbüden: — 
Sie glauben nicht, wie es erfriſcht das 85 


Wertheim. 
Ich kann's mir denken. Doch jetzt bitt ich Sie, 
Hoheit, der Fürſt, verlangte ſchon nach Ihnen. 
Er zürnt gewiß, daß Sie zu ſpät erſchienen. 


Fels. 
So geb ich mir, ihn zu verſöhnen, Müh! 
Und flieg, Verzeihung Exzellenz, voraus. 


(Verbeugt ſich und eilt ſchnell, bei Wertheim vorbei, durch die abr 


links ab.) 


Wertheim (ihm nach, höhniſch lachend). 
Ja, flieg! Ganz recht! Bald fliegſt Du hier 1 
(Ab nach links.) 


Vorhang fällt. 


Ende des erſten Aufzuges.“ 


5 Zweiter Aufzug. 
(Dieſelbe an wie im erſten Aufzuge. Es iſt Abend, der Saal hell 
e Der Park . im M ondſchein.) 


RR 


k Stnfteite 
Schmerzing. Eichhorſt. 


. Schmerzing (aufgelöft vom Parke her). 
Nun frag' ich Sie, iſt das noch auszuhalten? 
Vom Morgen bis zum Abend geht es ſo! 
Wie wird man dabei ſeines Lebens froh? 

(Wirft ſich ſtöhnend in einen Seſſel.) 


Be Eichhorſt (folgt ihm). 

=>. 80 wünſcht es il mir anders zu geitalten. 
S3dar bin ich an Bewegung wohl gewöhnt, 
Und wenn es gälte, eine Jagd zu führen, 
Sollt' man von Müdigkeit nichts bei mir ſpüren. — 
Doch, daß man über dies Getreibe ſtöhnt, 

Fiuchsteufelswild wird, finde ich begreiflich. — 

5 a ſolche Scherze und Vergnügen pfeif ich! 


Bee Schmerzing. 
JIſt's nicht genug, wenn man ſich quält bei Tage? 
Nun geht ſogar bis in die Nacht die Plage! 
Des Morgens muß man raus in aller Frühe! — 
= Wenn ſonſt anſtänd'ge Leute noch im Bette 
Deer Ruhe pflegen, ſtürmen wir daher, 
Als gält' es mit dem Winde um die Wette 
. a zu fliegen, wie das wilde Heer. — 

EM _Aanuscrip$ not for sale. 


ZENTARE 


Dann muß man ſchwärmen für die Morges 
Zu einer Zeit, da ſelbſt noch ſchläft der Hahn!n!h 
Natur bewundern! 0 Nächſtens ſeh die Flote 
Ich blaſen mich, als Schäfer — | | 
Eichhorſt (poöttiſc auen | 

Der Pan! 7 

Schmerzing 1 4 
Daß Sie dabei noch immer Witze machen! I 
Mir iſt, bei meiner Seele, nicht zum lachen! — a 
Iſt das, wie man ſich's träumt bei Hof, ein Leben? u 
Bon Ruhe und Behagen keine Spur! E 
Mich ſoll es wundern, was es noch wird geben! — ° 
(Stöhnend.) Der Kuckuck hol' das Schwärmen für Natur, 
Das Mondſcheinwandeln durch den feuchten Garten, & 
Das Gondelſchaukeln auf dem falten See! — 
Man holt ſich Rheumatismus aller Arten 
Und landet ſchließlich beim Kamillenthee! — 
Und alles dieſes danken ohne Zweifel - 
Dem Grafen wir! 

Eichhof = 
Ich wünſch' ihn auch zum T Teufel, 

Doch hoff' ich ſehr, die Sache wird bald enden 
Und Alles ſich für uns zum Guten wenden. 


Schmerzing. 
Der Himmel geb' es und zwar möglichſt bald! 
(Zuſammenſchauernd.) 55 
Sagt doch, Baron, iſt es nicht ſcheußlich kalt? 7 
In Schweiß gebadet kam ich an. Nun 2 1 a 
Und Kälte über'n Rücken laufen ſpür ich. a 
Eichhorſt. 
Das iſt wohl kaltes Fieber, wie's mir ſcheint. 
Sie ſollten > in's Bett begeben, Freund! 
Schmerz ing. 
Zu Bett? Ich bitte Sie, Sind wir entlaſſen? — 
Noch blühen uns Muſik und and're Freuden. 
Eichhorſt. 
So wollen wir zur Beſſ'rung für Ihr Leiden, 
Gemächlich wandeln über die Terraſſen. 
In leichte Wallung kommt dadurch Ihr Blut, 
Und wir beſprechen Wertheims en a mal. 


rd 


Sn Schmerzing (echest ſich ächzend). 
5 Etwas Bewegung thut mir ſicher gut. 
So gehen wir. 
8 Eichhorſt (der hinaus geſehen hat, eilig). 
Doch nicht hier durch den Saal! 
Ich b die Fürſtin aus dem Garten kommen. 
Schmerzing (erigredt). 


Schnell ſchnell hinweg! Das könnt mir grad noch frommen. 
N a Eu Eu links ab.) 


= Auftritt. 280 Ä 2? 
u Fürſtin. Claire. 
Fürſtin 
IE en lachend an der Hand Claire in den Saal). f 
Wein, nein, nein, nein, jetzt folgſt Du mir in's Helle! 
Ich will betrachten können Dein Geſicht, 
5 Wenn Du mir Rede ſtehſt. Der bleiche Wicht, 
Der Mond, im Garten, taugt mir dazu nicht. 
= Auf Täuſchung iſt berechnet nur ſein Licht. — — 
Hier iſt es anders, und nicht von der Stelle 
Laß ich Dich eher, als bis ganz genau 
a Alles weiß. 
5 Claire (flebend). 
„ O bitte Hoheit! 
5 Fürſtin. 
Schau, 
Du 8 mir aus, schlüpft hinter Etikette? 
Nein, lieber Schatz, es wird mir nichts daraus! 
Ich wünſch zunächſt die alte, liebe, nette 
Anrede und ſogleich! Ich bitt's mir aus! ; 
= Wie nennſt Du mich! | 
ie Fe Claire (zögernd). 
are Helene. 
Fürſtin. 


3 O Du Böſe! 

= Sorg nur, daß 10 Dir nicht die Zunge löſe! — — 
Nun alſo, wird's bald? Wie? 
nAnnnve- s aufliches Manufertwi. 


are 


Claire (wie vorher). 
| Liebe Helene! 
| Fürſtin (kopfſchüttelnd). 
Noch beſſer! 
Claire (fliegt ihr um den Hals). 
Liebſte Lena, Dua! 
Fürſtin (befriedigt). 
Va bene! 
So laß ich's gelten. — — Aber was iſt das? 
1 lieb Geſicht, es iſt von Thränen naß? 3 
Du weint? Was haft Du denn? Vertrau mir Claire! 4 
Claire (an ihrem Halſe ſchluchzend). 
Ach, liebſte Lena, mir iſt's Herz ſo ſchwer! 
| Fürſtin (ſcherzend). 
Das Herz iſt ſchwer Dir? Ei, ſo will ich's rütteln | 
Und, was es Dir beſchwert, herunter ſchütteln. 1 
Komm, Liebſte, komm, hier ſetz Dich zu mir nieder, ; 
Schau mir in's Aug, verſuch zu lächeln wieder. 
(Setzen ſich dicht neben einander.) 
Will's noch nicht glücken? Gieb mir einen Kuß! 
Claire (füht fie). 
Fürſtin. 
Hu, wie der brennt! Da komm ich jonel zum Schluß 
Du biſt verliebt! Ich ſag's Dir in's Geſicht! — —- 
Traf ich damit das Rechte, traf ich's nicht? — — — 
Du ſchweigſt? Du ſenkſt das thränenfeuchte Auge? = 
Wer iſt es, der Dir trübt den heitern Sinn? 
Sprich aus Dich! Wenn ich zur Vertrauten tauge, 
Taug' ich vielleicht auch zur Vermittlerin. 


Claire. 

Ach, Lena, könnt ich Dir nur alles ſagen! 

Fürſtin (Herzlich). 
Weshalb denn nicht, muß ich Dich dies noch faber“ 
Denk an vergangne Zeiten doch zurück. 
Wer war es damals, der in ſchweren Tagen 
Mir da zur Seite ſtand, mir half zu tragen, 
Als mein Herz ſchwankte zwiſchen Leid und Glück? 
Du warſt es, Claire! Nun laß Vergeltung üben 
Mich und zerſtreuen, was Dich kann betrüben. 


= Du biſt jo lieb und gut! 


„ 
Claire. 


Fürſtin. 
3 r Das kommt ſchon näher 
Dem rechten Tone! Und merke auf: je eher 
Und ſchneller Du mir ſchänkeſt reinen Wein, 
Um deſto ſchneller f die Hülfe ſein. — — 
(,Neckiſch.) Im Uebrigen will ich Dir nur geſtehen 


Daaß ich nicht blind! Ich habe wohl geſehen, 


Daß ein Gewiſſer, — ich will ihn nicht nennen, — 
Verſtanden hat Dein Herzchen zu entbrennen. — 

Nun wirſt Du roth! — Du brauchſt Dich nicht zu ſchämen, 
An deiner Stelle möcht ich gleich ihn nehmen! 


Claire l(aufſchreiend). 
Am Gotteswillen! 5 
Fürſtin (lachend). 
Claire, ſei doch geſcheidt, 
Von Worten oft liegt Wunſch, wie Wille, weit. — 
Doch nun verrieth genug mir Dein Erſchrecken. 
Du brauchſt mir jetzt nichts weiter zu entdecken. — — 
Graf Fels, nicht wahr? 
| Claire 
(antwortet nicht, ſchmiegt ſich an fie). 
Fürſtin. 
| Und wie ſteht er zu Dir? 
Du ſchweigſt! Noch immer kein Vertraun zu mir? 
Weißt Du es nicht? — — Ah, deshalb dieſe Thränen! 
Entlockt ſie Dir ein ungeſtilltes Sehnen 


5 Du Aermſte! — — Aber laß nur, bleib fein ſtill. 


Man ſagt mir nach, daß ich ſtets, was ich will, 


* Auch zu erreichen pflege. So ſoll's ſein! 


Und ſoll man ſich gewöhnlich auch nicht zwiſchen 
Zwei Feuer ſtellen, will ich diesmal miſchen 
Mich in die Angelegenheit hinein 


Mit Luſt und Liebe, grad, als wär ſie mein. — — 


Nun wird verſtändlich mir Dein ſeltſam Weſen, 
Weshalb Du folgteſt uns auf Schritt und Tritt. — 


3 Gott Amor führte Dich! Er zog Dich mit, 


* Er ae Dich zum Opfer auserleſen. 


_Manuseripi not for sale. 


we 


Und ſchau mal an: der liſtige 1 Graf! 
Deshalb raubt er uns früh den Morgenſchlaf 
Und weiß den Tag ſich möglichſt lang zu machen, 
Daß er Dich möglichſt lange ſieht! Wie ſchlau, 
Der junge Herr! Er ſcheint in ſolchen Sachen 
Beſcheid zu wiſſen, gründlich und genau! 


— 2 


Claire (flehend). a > 
Ich bitt Dich, liebſte Lena, ſprich nicht jo! — — 
Wenn er Dich hörte, oder wenn er wüßte — — — 


Fürſtin. e 
Na, wär das schlimm? Ich meine, er wär froh — 
Und ſehen würd ich nichts, — wenn er Dich tahte! = 


Claire (beſchwörend). 
Um Himmelswillen, Lena! 


Fürſtin. 


3 2 e 2 n EN 
e 


— 
e 
Free 


Seei nur gut. a 
Er that es ja noch nicht! — Doch ſteigt das Blut 
Dir immer ſo verräthriſch in's Geſicht, 
Wenn man von ihm in Deiner Nähe ſpricht, ä 
Ob er's dann nicht thut? — Sicher bin ich 1 8 


Claire. = 
O, wüßteſt Du, wie mich das Alles quält? 

Fürſtin (ccherzend). : . 
Noch hab ich ihm ja nichts von Dir e „„ 
. Dich! Be. 


EI PETER ER U PEN TR 


Claire 1 1 wo. 
Das darfſt Du auch nie thun! — 
Er ſoll nie wiſſen — f : 


Fürſtin. 5 8 

Ja, was, meinſt ee nun, 2 

Soll in der Sache weiter denn e | = 
Genügt es Dir allein ſchon, ihn zu jehn, 

Ihn anzuſtaunen aus gemeſſner Ferne, 2 

Wie man durch's Fernrohr anſtaunt Mond und Sterne? 8 

Iſt das Dein Herzenswunſch? — Nun ſchweigſt Du W 

Und ſchlägſt bekümmert Deine Augen nieder. — | 


Was hat verwandelt meine tapfre Claire, 
5 Was dünkt Dir denn unüberwindbar ſchwer? 
* 2 (Nach einer Pauſe kopfſchüttelnd.) 
. Kannſt Du Dich nicht zum ſprechen überwinden, 
gFiouühlt ſich jo tief getroffen Dein Empfinden, 
Daß Du ihm nimmer Worte kannſt verleihn, 
4 Scheint mir die Sache wirklich ernſt zu ſein. — 
: Doch Hilft da nicht Beſinnen und Berathen: 
Das Einzige, was helfen kann, ſind Thaten! 
Bangſt Du vor ihnen, überlaß ſie mir. 
Ich hab ſchon meinen Plan und helfe Dir. 
Nichts ſcheint mir ſchöner, und nichts reizt mich mehr, 
Als daß ich glücklich mache meine Claire! — 
Ich geh, um mich noch einmal umzukleiden. 
In wenigen Minuten kehr zurück 
Ich wieder, und dann ſollen Deine Leiden 


Sith wandeln um in eitel Luſt und Glück! 
E name Claire und geht freundlich ihr zunickend ab nach rechts.) 


FF en 
H U; AR N u 1 


Pe 3. Auftritt. 
C Claire. 


| Claire 
hat während des Vorigen durch Mienenſpiel Pein und Qualen aus⸗ 
gedrückt, will ihr nach.) 


En, Ich bitt Dich, Lena, bleib! 
Be (Bleibt ſtehen.) 
5 Ich kann's nicht, nein! 
SE O Gott, wie ſoll ich enden dieſe Pein? 
Darf ich es jagen, was Gewißheit mir 
Geworden iſt? Daß all ſein Sehnen ihr, 
Nur ihr allein gilt! Weh, was fang ich an, 
Wie wende ich das Unheil ab? Wie kann 
| Ich retten ſie vor Schande und vor Schmach? — 
Erd, daß ich Rettung, einen Ausweg fände! . 
Beh mir und ihm, daß falſch er zu mir Ira 
DaB. ich nicht weiß, wie Unheil ab ich wende! 
N (Händeringend ab nach rechts.) 
Unverkaufliches Manuſeript. 


er Adjutant. . 4 


4. Auftritt. 


Fels. Herren (und) Damen (des Geſolges, päter) . 
Schmerzing. 


e! 
(vom Garten her, wehrt lachend die Damen und Herren ab, die ihn 
umringen). 


Um Himmelswillen, hab ich tauſend Ohren? 
Und hätt' ich fie, ſie nützten alle nicht,, 
Wenn tansendfältig man zu ihnen ſpricht! 


Erſte Dame (sorwurfsvoll). 
An mich, Graf, haben Sie noch keins verloren! 


Zweite Dame (ebenfo). x 
Nur eine Frage, Graf, ganz im Vertrauen 


Dritte Dame lebenſo). 
Ihr Urtheil nur, um feſt darauf zu a — 


Vierte Dame lebenſo). . 
Schon dreimal hab' verſucht ich, Sie zu ſprechen! — 


Fünfte Dame lebenſo). . 
Sie ſollten endlich doch Ihr Schweigen brechen! — 


Fels (flüchtet nach einer anderen Seite). 


Erſter Herr (brängend). i 
Nachdem Sie nun die Damen all' vernommen, 
Darf ich wohl auch mit meinen Wünſchen kommen! — 


Zweiter Herr (ärgerlich zum Vorigen). 
Ich bitte Sie, Baron! Bereits im Garten 
Mußt ich, vor Ihnen ſchon, auf Antwort warten! 
Kann ich, Graf Fels — 
Dritter Herr (ungeduldig). 8 
Da muß ich wirklich bitten! —— 
Wird um den Vorrang hier nun mal geſtritten, 2 
Gebührt er mir! Ich warte ſchon ſeit Stunden! — 


Vierter Herr (fi vorſchiebend). 
Hab' endlich ich Gelegenheit gefunden, 
Daß ich mich Ihnen nähere? Ich bin 
Preſſiert ein wenig, und es ſteht mein Sinn 
Nach einer Unterredung und zwar gründlich! — 


5 
— 
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Fünfter r (drängt ihn rückſichtslos beiſeite). 
Sich vorzudrängen | jo, iſt wahrhaft jündlich! 


Herr Graf, Sie min ſen es mir zugeſteh'n, 


Daß Sie mich, lang' ſchon wartend, hier geſeh'n. 


So bitt ich denn — 


Alle Gerd 
Was will denn der? — Erſt ich — 
Ich, liebſter a — Das nenn ich rückſichtslos, 


Zu drängen ſo! — Mein Wunſch iſt gar nicht groß, 


Drum hören Sie — mich erſt - nein mich — mich — mich! - - 
Fels (ſucht ſie vergeblich zu beſchwichtigen). 


Ich bitt! Sie, meine Damen, meine Herrn! 


Zu Dienſten wär' ich Ihnen herzlich gern; 
Doch, wenn Sie auch in Stücke mich zerriſſen, 


Ich bin ein Menſch nur, kann nicht alles wiſſen! 
Und wenn Sie mich auch noch ſo ſehr beſchwören, 
Auf einmal kann ich Alle doch nicht hören! — 


Wie komm' ich überhaupt zu dieſer Ehre, 


Als wenn ich hier etwas Beſond'res wäre? 


IJIch ſorg' vielleicht ein wenig für Vergnügen 


Und finde daran Freude und Genügen. 


Sonſt weiß ich nichts, leb' ſtill hin meine N 


Erſter Herr. 


; Beſcheidenheit iſt trefflich, ohne Frage, 
Sie ſteht vorzüglich Ihnen zu Geſicht! — 
Doch ſtell' man unter'n Scheffel nicht ſein Licht! 


Wer 10, wie Sie! — — — Sie wiſſen, was ich meine! 
Erſte Dame. — 


Und Ahe Zweifel iſt es, daß nur eine 
Gewichtge Stimme augenblicklich hier 
Den Ausſchlag giebt! 


Fels. 
Und die gehörte mir? 


5 Sie irren, meine Gnädigſte, ich kann 
. . Nicht wehr erreichen hier, als Jedermann. 


Erſter Herr. 
Sie wollen nicht! 
* not for sale. 
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Erſte Dame. 
Ich find das nicht galant! 
Zweite Dame a 
Sie ftehn in Gumit! Sr: 3 
Zweiter Herr. 5 t 


= Es liegt in Ihrer Hand, 
Das zu erreichen, was als Wunſch Sie nennen! 


Dritter Herr. 
Verſtellung iſt's, ich glaube Sie zu kennen! 


Fels (ärgerlich). 
Da muß ich bitten! — — 


Dritte Dame. se 
Sa, Sie find denne: — 


So ſcheint's mir auch! 
Fels. 1 

Bei Gott, ich bin nur s 1 

Vierte Dame. 3 

Wenn Sie es find, ſein Sie's uns gegenüber! 


ee eh 

Bin ich es nicht? ee 2 1 
Fünfte Dame. = 

=. Man weiß nichts Sets darüber! = 


Fels. 
Wie, lieber Himmel, ſoll's beweiſen ich? 


| Vik rter de: 

Indem Sie hülfreich uns erweiſen ſich! 
Fünfter Herr. 

(drängt ſich wieder energiſch vor). 

Indem Sie endlich ſich dazu bequemen, 


Vor allem meine Wünſche zu vernehmen! 
(Eichhorſt und Schmerzing treten vom Garten Ber ein). 


Alle (durcheinander). = 
Schon wieder der? — Ich will — Der hat fein Recht 1 
Vor uns? — Zuerſt ic — Nun, das wär nicht ſchlecht, 
Wer hat hier Vorrang? — Ich — Nein ich — Nein 25 — 


= 


Rn els 

= 2 llüchtet in die äußerſte ch hält ſich die Ohren zu). 
1 Der Lärm macht mich verrückt noch ſicherlich! 
En, = . Eichorſt (pöttiſch zu Schmerzing). 

= 2er Die Noth ſcheint für den Zauberlehrling groß. 
BE Die Geiſter, die er rief, wird er nicht los. 
. Er 
. 


= Schmerzing (grimmig). 
Ich wünſcht, ſie möchten mehr ſich um ihn häufen, 
Um ihn vollends und gründlich zu erſäufen! 


Pe. Eichhorſt. 
Ein 8 Wunſch! Nur liegt noch fern ſein Ziel! — 
AIndeſſen wird es Zeit, daß wir vereint 
Au Ende bringen hier das laute Spiel. 
Es ſcheint mir wirklich außer Rand und Band 
Der edle Hof! Der Graf iſt arg verrannt, 
Und wenn zudem die Fürſtin noch erſcheint, 
Giebt es, ſtatt Luſt und Scherz, verdroſſ ne Mienen. 
(Tritt näher.) 
He, beſter Graf, was will man denn von Ihnen? 
Sind Sie, in Wahrheit, wie ein Fels im Meer, 
Um den die Brandung toſend ſchäumt einher? 
(Die e ſchweigt und weicht auseinander). 


Erſter Herr. 
Der Herr Hofjägermeiſter! 


Erſte Dame. 
5 Herr Baron, 
> Sie können unſ're Wünſche auch vernehmen — 


3 Eichhorſt. 
Wie eine kleine Revolution? 
Die müſſen Sie auf and're Zeit verſchieben, 
Für heute jedenfalls die Wünſche zähmen! 
Sie wiſſen: . pflegt das nicht zu lieben! 
Drum bitt' ich ſehr, die Plätze einzunehmen! 
das Gefolge theilt ſich in Gruppen. Zu Fels.) 
ee: Zum Kuckuck, Graf, was fiel den Leuten ein? 
Im ganzen Schloß vernahm man ja das Schrein! 
Unvertäuflichee? Manuſcript. 


„ 


N Fels. 

Ich weiß es nicht. Ich denke, es war Spaß. 

Der Eine wollte dies, der Andre das! | 
Doch wüßte ich Beſtimmtes nicht zu nennen. 
Nur, daß mir Kopf und Ohren jetzt noch brennen! 


x Eichhorſt. 

Ja, werther Graf, ſo geht es in der Welt! 
Sobald man einen für bevorzugt hält, 
Umſchließt ſogleich begehrend ihn ein Ring 
Von Wünſchen und von Bitten, groß und klein. 
Drum bleibt es immer ein gar mißlich Ding, 
Auf hohem Haus ein Blitzableiter ſein! 


Fels (acht). 
O nein, mein Herr Baron, da irren Sie, 
Zu ſolchem Amt verſtehe ich mich nie. 
Ich zieh' vielmehr es vor, ſelbſt Blitz zu ſein, 
- Der, wenn er niederfährt, trifft und ſchlägt ein! 
Ich leite nicht, ich ſorge, daß es brennt! 


Eichhorſt. (verbeugt ſich). 
Ich gratuliere! (Beiſeite.) Stets impertinent! 


5. Auftritt. 
Die Vorigen. Fürſtin. Claire. Diener. 
Diener (öffnet die Thür rechts). 
Der Fürſtin Hoheit! 


(Fürſtin und Claire von rechts eintretend.) 
Fels (beiſeite). 
Wie berückend ſchön! 


Eichhorſt (leife zu Schmerzing). 
Jetzt heißt für uns es: Alles hör'n und seh‘ n! 
(Die ganze Geſellſchaft verneigt ſich vor der Fürſtin.) 
Fürſtin. 
Willkommen, meine Damen, meine Herren! 
Ich ſehe Sie, ſo froh verſammelt, gern. 


5 


Und nun, nachdem wir reichlich Luft genoſſen 
Uus an den Reizen der Natur erfreut, 

Sei ruhend 9 Abend jetzt beſchloſſen 
Den Muſen, holder Kunſt, ſein Reſt geweiht. 


(Sie ſetzt ſich links in den Vordergrund, ſo daß ſie dem Garteu den 
4 Rücken kehrt. Die Uebrigen gruppieren fich verſchieden. Graf Fels und 
C Claire von Borneck treten in die Nähe der Fürſtin. Schmerzing und 
Er 
2 


Be: 
8 


e nehmen rechts im Vordergrunde mit den Anderen Platz.) 


Eichhorſt (leiſe zu Schmerzing). 
um aufgepaßt und offen Aug' und Ohren! 


> Schmerzing (gähnend). 
= Schlaf ich nicht ein, geht mir kein Wort len 


Erſter Herr (teife). 
Wie lange wohl wird dauern heut die Pein? 


5 Erſte Dame (beleidigt, kokett). 
In meiner Nähe Pein? Ei, iſt das fein? 


Es 8 — Erſter Herr (rückt näher an ſie heran). 
Ah, wird zutheil mir endlich Ihre Gunſt, 
neh dehnen ſich zur Ewigkeit die Kunſt. 


(Spricht leiſe weiter mit ihr.) 


Fürſtin (blättert in Notenheften). 
Womit beginnen wir? 


: Fels. 

FF Zuerſt ein Lied, 

= So ſchlag ich vor. Denn nichts iſt mehr imſtande, 
Als wie Geſang, zu rühren das Gemüth, : 
85 * uns in traumerſchaute Lande. 


Fürſtin. 
Das ift entf heidend! (Zu Claire.) Meinſt Du das nicht auch? 


Claire 
{ (überfieht die heimlichen Zeichen der Fürſtin). 
IJInm Allgemeinen iſt es mehr Gebrauch, 
Daß man zuerſt ein Stück am Flügel nimmt, 
Weil es die Hörer mehr empfänglich ſtimmt 
Und vorbereitend ſammelt. 
e not for sale. 
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Fürſtin (keife). 
Widerſprich 
Doch nicht! (Laut) Nein Liebe, darin irrſt⸗ Du Dich! ö 
Ein Lied führt uns ſogleich recht in die Mitte. i 
Drum, denk ich, wir erfülln des Grafen Bitte. 


o 


Fels. 
Sie ſprechen, Hoheit, aus, was ich empfinde. 
Fürſtin. 
So ſuchen wir ein paſſend Lied geſchwinde. 
(Blättert weiter in den Noten.) 
Ein Lied, das gleich ſo recht zum Herzen pi, 
In Melodie nicht nur, auch als Gedicht. 
Zum Beiſpiel dies! 
(Reicht die Noten Claire. a 
Gefällt Dir dieſes hier? 
Claire 
a (lieſt, erſchrickt, haſtig leiſe). =: 
Ich wünſchte, Hoheit, man erließ es mir! 
Fürſtin (freundlich lächelnd). = 
Du liebſt es auch und willſt ſogleich beginnen? 5 
Vortrefflich! Und nun nicht mehr lang beſinnen! 
Ich ſehe voll Erwartung alle brennen. — — 
Graf Fels wird Komponiſt und Dichtung nenne. 
(Claire läßt ſich leiſe widerſtrebend an den Flügel führen.) Er 
Zweiter Herr (keife). 
Natürlich ſingt die Borneck heute wieder! 
weite Dame lebenſo). 
Auswendig kennt man längſt ſchon ihre Lieder! 7 
Dritte Dame (ebenfo). : er 
Für mich ift fie der reine Leierkaſten! re 
Dritter Herr lebenſo). 3 | 
Ich wünſchte, es verſagten alle Talten! = 
(nachdem Claire Platz e die Noten aufgelegt und gelen 


r ſich). 
Erkenn die Abſicht ſch? — Sie iſt berückend! 
(Laut, mit Verneigung vor der Geſellſchaft.) 
Ein Lied von Edward Grieg: 
(Mit beſonderer Verneigung vor der Fürſtin.) 
„Ich liebe di 


4 
DB 
A. 
3 
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ve 


nns 


Fer 


„„ 


BE; Zweiter Herr (mit Begeifterung). 
5 Grieg? d z 
ee 2 Vbö Zweite Dame. 
N Prachwwoll! 
Be | Dritte Dame. 
ES Herrlich! 
i Dritter Herr. 
Grad den liebe ich! 


Alle (durcheinander). 
Wie fein die Wahl! — Wie ausgeſucht! — Entzückend! — 


els 
(feht am Flügel und ſieht nach der Fürſtin hin). 


Claire (präfudiert und fingt). 
Du mein Gedanke, Du mein Sein und Werden, 
3 Du, meines Herzens erſte Seligkeit! 
5 Ich liebe Dich, wie nichts auf dieſer Erden, 
Pre Ich liebe Dich in Zeit und Ewigkeit! 
en ſchweigt und macht Miene aufzuſtehn.) 


Fürſtin (applaudiert). 
ich Doch nur weiter, liebe Claire! 


8 Fels 5 
a (begeiſtert, ohne den Blick von der Fürſtin zu wenden). 
Welch tief Empfinden! Bitte weiter! Mehr! 


Claire 

(wirft ihm einen finſtren Blick zu, präludiert und ſingt). 
7 Ich denke Dein, kann ſtets nur Deiner denken, 
re Nur Deinem Glück iſt dieſes Herz geweiht; 
Wie Gott auch mag des Lebens Schickſal lenken: 
7 Ich liebe Dich in Zeit und Ewigkeit! 
(Nach dem Schluſſe ſpringt fie ſchnell auf, eilt zur Fürſtin, leiſe.) 
= Ich bitt Dich, Lena, quäle mich nicht weiter! 


SZ 
Bi 
5 
Fr 
en 
Er 
5 
N 
FE 
x: 
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ee Fa.ürſtin (feife, ſtreichelt fie). 

ze Sei ruhig, Närrchen, zeig Dich wieder heiter, 

Ees mußte fein! Doch nun iſt es genug. 

(. aut) Sind die Gemüther jetzt im rechten Flug? 
Wir danken es der lieben Künſtlerin. 

2 (Sie applaudiert, die Anderen gleichfalls.) 

BE In ſüßem Wohlklang floß das Lied dahin. 

8 Unverkäufliches Manuscript. 


| — 58 — 

Nun ſind geſtimmt wir, mehr 8 zu vernehmen. 

Graf Fels, Sie ſollten ſich zum Spiel bequemen! 
Und ſind Sie ſpröde auch mit Ihrer Kunſt, 

Gewähren Sie vielleicht uns heute Gunſt! | 
Fels (eifrig). ; 
Sie bitten, Hoheit? — Das iſt mir befehlen! 
Was ſoll es ſein? Es mögen Hoheit. u f 1 
Fürftin. 1 
i 
> 
3 
| 
i 


Durchfluthet nicht der Mondſchein hell 25 Garten? 
Vernehm ich nicht auf ſanften, weichen Schwingen 
Den Elfenreigen leis herüber klingen? — 
Was paßt zu dieſem Klang, dem ſüßen, zarten? a 
Was trifft den Ton allein? — Man denke, rathe! — 
Fels (ſchnell); a 
Beethovens einzige Mondſcheinſonate! 
Sie nur allein vermag es! | 
Fürſtin. RE 
Recht getroffen, 
Und auf Erfüllung darf ich alſo Hoffen? 
ee d 
Ich bin bereit mit Freuden! (Wendet ſich zum Flügel.) 
Fürſtin. | 
| Aber nicht, | 
Wenn uns beſcheint der trüben Kerzen Flimmern. 
Mit der Muſik umweb uns himmliſch Schimmern, 
In Zauber hüll uns ein des Mondes Licht. 
Man löſch die Kerzen! 
(Es geſchieht. Der Saal wird nur durch das einfallende Mondlicht abet) 
Eichhorſt ( leiſe zu Schmerzing). 
Ne, 55 muß ich ſagen! 
Im Finſtern fängt es an, mir hell zu tagen. 
Sah'n Sie es wohl, wie er den giergen Blick 
Nicht von der Fürſtin wandte? 
Schmerzing (mit gewaltigem Gähnen, gleichzeitig). 
Ja. — — Welch Glück, 
Daß man es dunkel macht beim Spiel des Grafen. 8 
(Gähnt wieder.) | = 
Ich werde einen kleinen Abzug ſchlafen! 
(Legt na bequem en / 


= Fels 
pat ICE an den Flügel geſetzt und das Adagio aus der Mond ſchein⸗ 
ſonate begonnen). 


Claire 

1 an der Thür zur Terraſſe, blickt träumeriſch hinaus. Nach einigen 
5 Takten matt 5 zuſammen und ſtößt einen lauten Schrei aus). 
* | „„ 
(unterbricht ſogleich ſein Spiel, während unter den Anderen Unruhe entſteht). 
4 a Was giebt es, gnädges Fräulein? 


a | Fürſtin. 

= Aber Claire, 

2 Was haſt Du denn? Ich bitt Dich, ſag es mir! 

Be | Claire 

* (geht auf ſie zu, faßt ſich gewaltſam). 

b Nichts, Hoheit! Ich erſchrak von ungefähr, 
Weil ich im Garten ſah — — (ftedt). 

Bi Fürſtin. 

5 | | Was denn? — Ein Thier? 


(Claire für 
Das Dir im Mondſchein fürchterlich erſchien? 
(Claire nickt wieder lebhaft). 


5 Cachend.) Siehſt Du Geſpenſter? 


Claire (baſtig). 
Schnell vorüber ziehn 
Sah i ich s. — Das ſchreckte mich. Nun iſt's vorbei. 
ei an der Geſellſchaft iſt aufgeſtanden und ſieht in den Garten). 


er | Fürſtin. 
. Und auch die Stimmung! — Nun, s iſt einerlei! 
. = Der Abende giebt's mehr. — — Man mache Licht! 


(Die . werden plötzlich wieder entzündet). 


3 ee | Schmerzing 
ahr als es plötzlich hell wird auf und klatſcht laut in die Hände.) 
Blavo Vorzüglich! Schönres hört ich nicht! 


5 Eichhorſt (ſtößt ibn an, leiſe). 

Sind Sie verrückt? Er ſpielt ja längſt nicht mehr! 

(Die Anweſenden unterdrücken mühſam ein Gelächter). 
Manuscript not for sale. 


Fürſtin (lächelnd). Br 
Ei, Herr von Schmerzing, iind Sie ſchon 0 ihr 2 
Des Schlafs bedürftig? — — Doch es ift wohl ak 
Und Zeit geworden, daß zur Ruh man geht. . 
Ein ſchöner Tag muß auch zu Ende gehn. | 
Anregen ſoll die Freude, nicht ermüden! 
Nun ruhen Sie bis morgen aus in Frieden, 
Und neuer Tag bring neues Wiederſehn! 


(Sie verneigt ſich vor dem Gefolge, das mit Verbeugung 5 dem 
Garten abgeht.) 


Schmerzing (devot zerknirrſcht). 

Hoheit, ich bitt — — en 2 a 
Fürſtin (freundlich einfallend). N 5 EB 

Ich bitte, daß Sie nun a 

In Wirklichkeit ſich nach der Arbeit ruhn. 


Schmerzing (wie vorher). 
| Bohr find gar zu gnädig! 


Fürſtin (lächelnd). 
Gute Nacht! 
(Schmerzing Weben ſich mit Eichhorſt tief.) 


Eichhorſt ( (im Abgehen zu Schmerzing). n 

Wer hätte das von Ihnen auch gedacht! N 
Der Herr von Schmerzing ſchläft auf 'ner Soirée! = 
Erfährt's der Fürſt, heißt es gewiß: Adieu! En 


Schmerzing. 
Um Gotteswillen ſchweigen Sie, Baron. 
Ich ſchäme ſo mich, wie ein Pudel, ſchon. 
An allem iſt Graf Fels natürlich a a 
Kommt er nicht mit uns? | 


Eichhorſt. 
Nein, er bleibt zuruck 

Ihm wird zutheil nun erſt die wahre Huld! 
Doch haben wir ein wenig noch Geduld, 
Sehn wir vielleicht zu Ende gehn ſein Glück. 
Drum kommen Sie, wir ſtreifen durch den Garten 
Wer weiß, was uns für Dinge noch erwarten. 

(Beide ab in den e 


— 61 = 
6. Auftritt. 
Fürſtin. Claire. Fels. | 


1 ö Fürſtin (lächelnd). 

Und nun, Graf Fels, was machen wir mit Ihnen? 
Steht Morpheus auch mit ausgeſpannten Armen 
Für Sie bereit ſchon? Gern, hab ich Erbarmen! 


Fels (eifrig). a 
Mein einzger Wunſch iſt Ihnen noch zu dienen! — 
Mich völlig, Hoheit, Ihrem Dienſt zu weihn, 
Was könnte ehrenvoller für mich ſein? 
: Jedwede Müdigkeit muß davor weichen. 


= Fürſtin (mit leichtem Spott). . 
Sie ſind fürwahr ein Ritter ohne Gleichen. 
Ich wünſchte wohl, wir hätten davon mehr. — — 
Biſt Du nicht auch der Meinung, liebe Claire? 


2 Claire (kalt). 8 
Der Graf wird ſicherlich am beſten wiſſen, 
Ob's gut iſt, wenn wir Seinesgleichen miſſen! 


Fürſtin (ſieht fie erſtaunt an). i 
Wie ſagteſt Du? — — Hm, hm, nun ich will meinen, 
Froh ſind wir, wenigſtens zu haben einen, 
Der ſich uns widmet, und der neue Kräfte, 
Wie ein Antäus, findet im Geſchäfte. 
Drum nehmen Ihren Dienſt mit Dank wir an 
Und wollen ihn erproben gleich heut Abend. — — 
Nichts denk ich mir zum Schluſſe mehr erlabend, 
Und daß nichts Beſſres uns ergötzen kann, 
Als wenn wir hören einen guten Dichter! 
Sah man, von Früh an, nur Alltagsgeſichter, 
x Erſchaut man gern, was dichteriſche Kraft 
In wohlgefügten Worten uns kann ſchildern, 
Was uns in reizend, anmuthsvollen Bildern 
Die Phantaſie zum Hochgenuß verſchafft. — — | 
Ein gutes Buch, Graf Fels, bleibt mbetriien. 5 
Diek beſte Abſchluß. 4 , Du e. 
Daß. Ste Aus einem ſolchen zer uns beſen. 2 .. 2 


Anverfäufliches Manuſeripr. 


a ee 


Fels (seht ein Buch hervor). 1 
Ich bin, Hoheit, bereits ſo frei geweſen u 
Und hab das kleine Büchlein mitgebracht, 
Deſſ' Eure Hoheit heute früh gedacht. 


Fürf ſtin. 5 
Vortrefflich, Graf! Ich ſeh, zu jeder Zeit 
Sind Sie verſtändnißvoll und dienſtbereit. — — 
Doch leicht, Sie wiſſen's, wechſelt Frauenſinn a - 
Mein Wunſch ſtrebt jetzt nach etwas andrem hin! 
Ich las vor kurzem erſt noch ein Gedicht, 
Das mir gefiel, wie lang ein andres nicht. 
Gern hört ich es. Denn anders wohl es klingt, 
Wenn es die Sprache uns zum Ausdruck bringt, 
Als wenn man's lieſt für ſich. Sehr häufig fliegt 
Zu ſchnell das Aug voraus. 


Fels. 
Das unterliegt 
Wohl keinem Zweifel. Darf ich Hoheit fragen 
Wo ich es finde? 3 


Fürſtin. 
Das iſt leicht zu ſagen: 
In meinem Arbeitszimmer, rechter Hand 
Im kleinen Bücherſchranke, an der Wand, Ä 
Ein Büchelchen, jo groß! (Zeigt mit der Hand die wu 
| In rothem Leder 
Iſt es gebunden. Leichtlich findet's Jeder. 


| Claire. 
Ich kenn und hol es. 


Fels (eifrig). 
Nein, ich bitte ſehr 
Sie ſoll'n ſich nicht bemühn! Ich bring es her. ; 
(Für ſich entzückt.) Ich darf allein in ihrem Zimmer weilen! 
(Schnell ab rechts.) 8 
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7. Auftritt. 
Fürſtin. Claire. 


— 


0 Fürſtin. 5 
Nun hör mich Claire, jetzt gilt es, daß wir eilen! — — 


Sobald daher zurückgekehrt der Graf 


F 5 
8 W > 
? 5 1 


Seh ich Dir an, daß Du verlangſt nach Schlaf. 
Ich find Dich müde, abgeſpannt und bleich, 
Befehle Dir, daß Du zu Bett gehſt gleich 


Und ſchick Dich fort! — — So läßt Du uns allein. 
E Claire lerſchreckt). 
Mit = allein? — Hoheit, das darf nicht fein! 


Ich bitt Dich, Lena, flehentlich, beſchwör Dich, 
i Gieb au das Spiel mit ihm und mir! 


Fürſtin. 
Was hör ich? 
Haſt Deine Meinung Du geändert plötzlich? 


Claire (erregt). 


5 Une end ſcheint es mir! 


Fürſtin (ruhig). 

i Mir nur ergötzlich! 
Auch könnt ich anders nicht zum Ziel gelangen. 
Drum ‚folge mir getroſt und ohne Bangen. 


a Claire (wie vorher.) 
= Gs darf, es ſoll nicht ſein! 


Fürſtin (leicht ärgerlich). 


Er: Jetzt ſchweigſt Du ſtill! 
Bi. Er kommt 5 — — Es bleibt dabei! Ich will 


8. Auftritt. 
Die Vorigen. Fels. 
3 | Fels (von rechts mit dem Buche). 
3 Ich hoffe, b daß ich richtig fand. 
1 (Reicht ihr das Buch.) 
; Manuscript not for Sale. 
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a Fürſtin. 23 4 
Gewiß, ich hab's von weitem ſchon a VV 
Es iſt das Buch. — — Nun bin ich ſehr seiten, 5 


Auf Ihren Vortrag, Graf. Ich glaube nicht, 
Daß es in irgend einer Weiſe ſchwierig. 
's iſt nur ein warm empfundenes Gedicht, 

Auch gar nicht allzulang. Doch in der Kürze 2 
Liegt mit ſein Reiz für mich und höchſte Würze 


Fels. 


Fürſtin. . 

Ich bin es noch 11 mehr = 

Und Du gewiß nicht minder, liebe Claire. — 1 

(Mit geſpielter Beſorgniß). 

Allein, was ſeh' ich? Deine Mien' iſt trübe. 

Dein Aug' verſchleiert! Sag was fehlt Dir, Liebes 2 

Du biſt wohl müde? — Ja, der Tag war lang. a - 

Biſ Du vielleicht noch von dem Schrecken krank, i 

In den Dich hatt' verſetzt das grimme Thier, 
Das mondſcheinſelig durch den Garten ſtrich? 

Dergleichen etwas iſt es ſicherlich. — 8 

Quäl' Dich nicht länger. Ich geb' Urlaub a I 

Geh' auf Dein Zimmer, leg’ zur Ruh' Dich nieder > 4 

Dann biſt Du morgen friſch und munter wieder. 

| 3 3 

. 

4 


Ich bin geſpannt. 


Geh', Sa geh! 
Claire (finfter). : a 5 
Es hat nichts zu bedeuten. 1 
Ich mag nicht = = 5 
Fels (zuredend). 5 

Und doch its gut, bei geen, 

Wenn angebracht es iſt, der Ruh zu pflegen. 
Sie fühlen ſich nicht wohl, das it ganz klar. 
Drum ſollten Sie ſich ſchnell zu 9 legen! e 
| Fürſtin (für fie), 
Er ſchickt fie auch fort? Das iſt ſonderbar! ö es | 
Doch mag es Sorge jein. (Laut) Nun Claire, da hörſt D Du, 
Der Graf ſieht auch, was ich ganz deutlich leſ.te 
In Deinen Augen. Alſo geh! — Was, wehrſt Du 
Noch immer Dich? Ernſ, leiſe Geh; oder SE 8 Bet 


we 5 Glare ſeufzend). 
8 Wella ich geh'. Be > 
er. | Fürſtin. 


Fr: Du hinauf zur Ruhe lenkſt die Schritte, 
Schließ doch den Vorhang an der Gartenthür. 
8 . ne und feucht vom Parke her zu mir. 


. Fels (für ſich). 
8 = Seligkei, ich bleib allein mit ihr! 
Pe Claire lentſetzt, leiſe). 
8 Um Gottes willen! 


Fürſtin e ebenſo). 
5 „ſei doch verſtändig! 
Er Bofüncheft Du, er aße mich lebendig! 
Claire (laut). 

S0 En ich dem Befehl! 

(zieht den Vorhang an der Thür zu, leiſe für ſich.) 

Wie geb ich Acht? 

VBerhüte Unglück? — — Ah, auf dieſe Art 


Ich wünſche Hoheit gute Nacht! 
6 Fürſtin (niet ihr bedeutungsvoll zu). 
> Schlaf wohl, und friſch geſtärkt erwache morgen! 


er FE = Claire 
a (alu ſchnell durch den Vorhang auf die a) 


Br 55 9. Auftritt. 
1 Fürſtin. Fels. 


Fürſtin. 
en Mädchen, immer lieb und zart. 
Doch mache ich um fie mir heute Sorgen. 
5 Unverkaufliches Manuſeript. 


Der Adjutant. 5 


Schön! — — Nun noch eine Bitte: 


Vioielleicht (Verbeugt ſich vor dem Vorhang, laut, förmlich.) 


er en wendet ſich ſogleich wieder gegen Fels, der nur Augen für ſie hat.) 


Da Be 


oe (ne ſich) 9 
Gottlob, daß endlich ſie von dannen geht. BE 
(Mit höflicher Theilnahme. 
das bedaure ih! — — Das Fräulein ſteht 
Wel Herzen Eurer Hoheit wohl ſehr nah? 
Allein ein Grund, um es zu ſchägenk 8 


Fürſtin. s 
Ja! 


Claire iſt befreundet mir ſeit meiner Jugend. 
Ich lieb ſie ſehr. Sie iſt reich jeder Tugend, 
Von Herzen treu und klug! Ein prächtig Weſen! 
(Für ſich.) Ich lob ſie recht, damit er ſie verehrt! 


Fels (für ſich). 
Wie wird fie, lobend jo, begehrenswerth! 
(Zerſtreut, laut.) Befehl'n mir, Eure Hoheit, jetzt zu leſen? 
Fürſtin. 
Ah, ich vergaß fürwahr. (Bei Seite.) Er iſt verlegen. 
So kommt er mir auf halbem Weg entgegen! Be 
(Laut.) Sie wollten leſen? Richtig! Hier das Buch. 
Ich ſchlug es auf ſchon. — Bitte dieſen Spruch 
Su zu leſen, gleichſam nur zur Probe, 
Obgleich ich ſicher bin, daß der Verſuch 
Mir Anlaß geben wird, daß ich Sie lobe. 
(Giebt das aufgeſchlagene Buch an Fels und bedeutet ihn, ihr gegenüber 


Platz zu nehmen.) 
Wenn's jetzt beliebt, Herr Graf? Ich bin bereit! 


Fels (bat ſich geſetzt, lieſt). 
„Was trägt am beſten andrer Menſchen Leide 
Hilf, wie Du kannſt; 
Gieb, was Du Halt, 
Zur Lindrung äußrer Schmerzen. 
Doch ſei gewiß: 
Die größte Laſt 
Liegt auf der Menſchen Herzen! 


Drum, wer da hilft 
Und wer da giebt, | 1 
Mög' immerdar ſich ſagen: | 4 


„5 


Einzig ein Herz, 
Das giebt und liebt, 
Hilft Andrer Laſten tragen! 
(Bei Seite.) O, dient als Träger ich dem holden Weſen! 
(Laut, indem er das Buch Jurüg giebt.) 
er Rare ich den rechten Ton getroffen? 


Fürſtin. 
oe haben gut 110 ausdrucksvoll geleſen, 
Graf Fels; doch vr ich Ihnen auch ganz offen: 
Zu unbedeutend iſt der kleine Spruch. 
Nach ihm beurtheilt man noch. nicht genug 
Das, was in Wirklichkeit Sie leiſten können. 
i müſſen weitre Proben mir vergönnen. 


Fels (eifrig). 
Verfügen Hoheit über meine Zeit. 
Zu jeder Probe ſtehe ich bereit! 


i Fürſtin (blättert im Buche). 
Ich ſuche ein Gedicht, das mich ergötzt, 
Und find' es nicht. — — Ah doch, ich hab' es jetzt. 
N (Reicht ihm das Buch.) 
Dies leſen Sie mir vor. Es hat von allen 
In dieſem Buch am meiſten mir gefallen. 


Fels (uachdem er in das Buch geſehen, verlegen). 
Das ſoll ich leſ ſen, Hoheit, dies en 


5 Fürſtin. 
Sch bitt“ darum. — — Gefällt es Ihnen nicht? 


5 Fels (wie vorher). 
8 doch! Im Gegentheil, es iſt entzückend! 
Indeſſen fürcht' ich — (Bei Seite.) Kaum ertrag ich noch 
Den Wonnerauſch, der über mich beglückend 
In ihrer Nähe kommt! — (Laut) Schön iſt's, jedoch 
Ich fürchte faſt, es iſt ein wenig ſchwer. 
Fürſtin. 

Wie jagen Sie, Graf, ſchwer? O nimmermehr! 
Die Sprache fließt ſo leicht und glatt dahin, 

So leicht verſtändlich iſt der Dichtung Sinn, — — 


„Januscrips not for salz. 
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nn Se 


Ich wette, daß es Ihnen gut gelingt, Eee > 3 
Und daß wie liebliche Muſik es klingt. = 
Beginnen Sie nur dreiſt! En 1 


Fels (für ſich). 8 8 
Nun faß Dich, Herz! 
(Laut, indem er fi verneigt) ——— 


Ich folge = Befehle! (Fieft.) 


„Liebesſchmerz!“ 
Wie kann ich's ſagen, Sr 
Was mich bewegt? | ER 


Wie kann ich's tragen, J en; f 
Was heimlich bangend, FT 
Was heiß verlangend ed 


Sich in mir regt? 


Wo ich weile und geh, 
Wo ich liege und ſteh, 
Ob im Menſchengewühl, ı In allein ich, 
Ob ich hier oder dort; 
Ach, an jeglichen ort | 
Verfolgt und begleitet die Pein 11 | 


Wo immer ich weile, 

Wohin ich auch fliehe, 
Wohin ich auch ziehe 

In haſtender Eile; — — 
Was immer ich thue; — — 
Ich finde nicht Schranken 
Für meine Gedanken; 

Ich ſinde nicht Ruhe! 


Ictzt hebt's mich! ich ſchwebe sr 8 
Gen Himmel und ſtrebe 5 
In ſeliger Wonne 8 
Entgegen der Sonne, en 
Entgegen dem Glück! — — 3 b 
Doch, eh ich erreicht es, . 
Da ſchwindet, da weicht es! 


— 


= HI e- 


A der Höhe 
Ich CL che 
In's Dune zurück! 


Bald 5 ich und ſinge, 
Bin fröhlicher Dinge, 

Da Alles zu haben ich meine; — — 
Bald fließen die Thränen; — — 
In qualvollem Sehnen 
Verlang ich das eine, das eine! 


Und kann nicht ſagen, 
Was mich bewegt! 

Muß weiter tragen 

Was heimlich bangend, 

Was heiß verlangend 

Sich in mir regt! 

Kb dos Buch ſinken, heftet den Blick voll Leidenſchaft auf die Fürſtin, 

die mit der Hand die e beſchattet. Erregt für ſich.) 

Ich trag's nicht mehr! Iſt's Abſicht oder nicht, 

Das man in mir das Fee ſchürt und heizt? 

Wie kann getreu ich bleiben meiner Pflicht, 

Wenn man mit ſolchen Mitteln mich hier reizt? 

Wie iſt ſie ſchön! Wie ſchmücket Stirn und Wangen 
Ein hold erröthend, mädchenhaftes Prangen! — — 
Unmöglich dünkt es mir, ur nicht zu zeigen, : 

Vi ſie liebe! 
Fürſtin (läßt die Hände ſinken). 

= Nun, Graf Fels, Sie ſchweigen, 

Wie ich? Hat Sie die Dichtung auch bezwungen? 
Wie wunderbar iſt's Ihnen doch gelungen, 

Der Leidenſchaft, dem Schmerz, dem innren Beben 
So ganz getreuen Ausdruck hier zu geben. — — 
Sie kannten ſicherlich ſchon das Gedicht! 


Fels. 


Nein, Eure Hoheit! 

= 20 Fürſtin. 

Wie, Sie kannten's nicht? 

Sie lasen es zum erſtenmale heut? 
33 Manußsertpt. 


Fels.“ 3 
So iſt es, Eure Hoheit! 5 DB. 
Fürſtin (lebhaft). 1 
Ah, dann beut 
Sich mir ein wunderſchöner Anblick dar! — — 
Woll'n Sie, Graf Fels, mir ehrlich Rede ſtehen, 
Antworten meinen Fragen klar und wahr? 


Fels (kühner werdend). 
Es mögen Hoheit mir in's Auge ſehen! 
Wie wahr ich ſpreche macht es offenbar! 


Fürſtin. 
Läßt ſich erkünſteln wahre Leidenſchaft? 
Kann, wer ſie nicht beſitzt, ſie glaubhaft zeigen? 


Fels (aufhorchend). 
Ich weiß es nicht. Doch glaub ich, daß die Kraft, 
Nur Leidenſchaft zu heucheln, nicht mein eigen. 


Fürſtin. 
Und iſt es ſo; wenn Ihnen das Gedicht 
Nur widerhallt, was Ihre Seele ſpricht, 
Und wenn ſomit es nur zum Ausdruck bringt, 
Bas tief in Ihrem Herzen lebt und kling, 
Sag' ich: Sie lieben! 5 a 
Fels (auffahrend). 
Hoheit, ich? 
Fürſtin (lächelnd). 
Ja Sie! 
Und ganz vergeblich wär' jetzt alle Müh', 
Das, was Sie fühlen, weiter zu verſtecken! — : 
Zu deutlich hat's verrathen Ihr Erſchrecken! 


Fels (mit zunehmender Kühnheit). | 
O, Fürſtin, wenn Sie alſo zu mir ſprechen, 
Darf ich mein quälend Schweigen endlich Pe 


Fürſtin (freundlich). „ 
Es quäl' Sie länger nicht. Schon lang' verſtehe 3 
Ich, was ich klar und deutlich vor mir ſehe. 3 
(Mit Betonung.) Sie lieben glücklich, Graf! 4 


he 


Fels ſpringt auf). 
Kann ich es alt: 
ngenfilt 110 kein trügeriſches Bild? 
Mein heißes Sehnen, wird es nun geſtillt? 
O, theure Fürſtin! — 


Fürſtin (ceſchwichtigend). 
ö Ruhig, Graf, gelaſſen! 
Ich glaub' zu wiſſen, was Ihr Herz bewegt, 
Für wen es laut und unbezwingbar ſchlägt. 


Fels (leidenſchaftlich). 
Und wenn Sie's willen, Fürſtin, darf ich hoffen 
Daß ich Erhörung finde? 


Fürſtin. 
Wenn Sie offen, 
Was Sie verbergen noch, in Worte kleiden, 
Bin ich gewiß, es enden Ihre Leiden. 


Fels (athemlos). 
Und das iſt Wahrheit, Fürſtin? 


Fürſtin. 


Ei, ich denke, 
Es jest mir fern, Graf Fels, daß ich Sie kränke! 


g Fels (eidenſchaftlich). 
O Seligkeit, unſagbar ſüße Wonne, 
Verſchwieg ner Liebe holde Poeſie, 
2 Leuchtend Geſtirn! Mein Alles! Meine Sonne 
Des Glückes! Wie ergießt Dein heller Schein 
Sich ſo erwärmend mir in's Herz hinein! 
DO, Fürſtin, was ich ſelbſt in Träumen nie, 
In ſtillen Wünſchen nimmer wollte wagen, 
N Mir auszudenken — darf ich jetzt es ſagen? 


Fürſtin (freundlich). 
Sie dürfen es, Graf Fels, ich hör' es gerne. 


Fels (miet vor ihr nieder). 

So beug' ich mich vor dem mir Holden Sterne, 
Und auf den Knieen rufe jubelnd ich: 
Ich liebe, Fürſtin — 


i Br  Manuscript not for Ale. 
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10. 
Vorige. Claire. (Später) Fürſt. Wertheim. 


Claire 
(ſtürzt mit allen Anzeichen größter Angſt von der Terraſſe herein, wirft 
ſich neben Fels auf die Knie, umklammert die Hand der Fürſtin, e 
Mich, er liebt nur mich! N 
(Verbirgt ihr Antlitz im Schooß der Fürſtin). 

Hilf Himmel mir! Was hab' ich angefangen! 3 

(Der Vorhang an der Thür wird haſtig beiſeite geriſſen. Es erſcheint 
in der Thür der Fürſt, hinter ihm Wertheim. Der Fürſt ſtutzt, als er 

die Gruppe ſieht unb wendet ſich fragend zu Wertheim um. Fels will 
aufſpringen.) 4 


u 
1 
3 
3 
2 
= 


Claire (hätt ihn zurück, vorwurfsvoll). a . 
Nun tragen Sie die Schuld auch, die begangen! 2 


Fürſt (zu Wertheim). 
Iſt das der Vogel, den Sie wollten fangen? 


Fürſtin Si 
(iſt heftig zuſammen geſchrocken, hat ſprachlos von einem zum oe 2 
geſehen. Mit ſchneller Erkenntnis der Situation kommt ihr . 
Entſchluß. Sehr ernſt). 3 
Steht beide auf! — Graf Fels, nicht länger wehren = 
Will Ihren Wünſchen ich! Was Sie begehren, 
Empfangen Sie es jetzt aus meiner Hand. = 
(UImſchlingt herzlich Claire). . 
Hier dieſes Herz! Es giebt im ganzen Land N 
Kein einziges, das treuer, edler wäre! N 
Nun halten Sie, mit ihr, hoch eig'ne Ehre! 3 
(Zu Claire, die flute ihr Haupt an der 1 Bruſt been, 
Sei ruhig, Theure, was auch noch geſchehe, 
Du darfſt gewiß ſein, daß ich zu Dir ſtehe! 
(Nach kurzer Pauſe ernſt und ruhig zum Fürſten.) ae 
Ich grüß' Dich, mein u und viel zu 5 85 Te 
Hab ich Dich nun! 1 
Fürſt (mit ernſter Offenheit). Be 
Und ich Dir viel zu fagen! Ru 
Erwarte mich, ich folge Dir ſogleich! | 
Fürſtin 
(umarmt und küßt Claire, geht erhobenen Hauptes an Fels vorbei, der in 
großer Verwirrung daſteht, nach N 0 


SI 


11. Auftritt. 
Fürſt. Wertheim. Fels. Claire. 


Fürſt (zu Wertheim). 

Nun, Excellenz, weshalb ſo ſtumm und bleich? 
Seh'n Sie Geſpenſter noch? — Sie werden alt, 
Ich merk es nun! Da trübt der Blick ſich bald. — 
Ich werd' mich jüngrem müſſen anvertrauen, 
Der nur das ſieht, was wirklich zu erſchauen! — 
Für den Dienſt dank' ich Ihnen! 

(Entläßt ihn mit kurzer Kopfbewegung.) 


Wertheim (geht gebeugt ab in den Park). 


4 en Fürſt (zu Claire und Fels, die ſtumm baftehen). 
er Aber wie, 
Graf Fels, Fräulein von Borneck, hab' ich Sie 
So ſehr erſchreckt, daß ohne Wort Sie ſtehen? — 
Ah, ich begreife: einer iſt zuviel; 
Der dritte Mann gehört nicht in das Spiel! 
Nun denn, ich ſtör' nicht länger, werde gehen. 
Doch wünſche ich, eh' ich von Ihnen ſcheide, 
an Herzen Glück und Segen für Sie Beide! 
| (Freundlich nickend ab nach rechts.) 


= 12. Auftritt. 
„„ | Fels. Claire. 
> 
(Seide ſtehen eine Zeitlang ſtumm da. Fels in ſich verſunken, Claire augen⸗ 
ee ſcheinlich mit einem Entſchluſſe kämpfend.) 
= Claire (leife, aber mit großer Ruhe). 
Graf Fels! 
5 Fels (aus Gedanken auffahrend, zerſtreut). 
Bean | Wer ruft? Hier bin ich! (Kommt zu ſich, 11 0 
a2 Ah, Sie find 


BER: Es, gnäd'ges Fräulein! (Spöttiſch.) 
Pa | Wünſchen Sie noch mehr? 
Claire (wie zuvor). 
80 wünſche nichts; ich fordre nur Gehör! 
5 Unverkäufliches Mauuſeript. 


ER TRETEN 


Fels (abweiſend). 
Wozu das, gnäd'ges Fräulein? Es gewinnt 


Dadurch Geſchehenes En beſſ'ren Schein. — b 
Ich bin befriedigt! — Mögen Sie's auch ſein! 4 
Claire. 2 


Trotzdem verlange ich, daß Sie mich hören! 


Fels (achſelzuckend). 
Ich lernte Sie als zielbewußt, ſchon kennen; — 
Dagegen hilft dann freilich kein e 


Claire. Bi 
Daß Sie unweiblich, was ich that, benennen — | 


Fels (mit höhniſcher Höflichkeit einfallend). a 
— Nur „ungewöhnlich“! O, ich bitte ſehr! — 


Claire > 74 

(ohne ſich beirren zu laſſen, feſt und beſtimmt). 
— Find' ich begreiflich nur; denn im Verkehr 
Mit Männern hat man Schranken uns geſetzt, 
Die ungeſtraft wohl keine Frau verletzt. 
Warum ich's that, weshalb? — Ich will's erklären; 
Dies Recht wird man mir wenigſtens gewähren! — 
Daß Ihre Neigung zu der Fürſtin, ſtill 8 | 
Im Keim beginnend, wachſen mußt und reifen, 
Das iſt, ſo wenig ich's vertheid'gen will, | 
Wohl zu werſteh n und unſchwer zu begreifen. . 
Wer ſähe ſie, — ſo hold — und liebt ſie nicht? 
Doch hatten Sie, zu wehren den Gefahren, 
Die dieſe Neigung brachte, Ihre Pflicht! 5 
Die konnte vor dem Schlimmſten Sie bewahren! 
Sie dachten anders, zeigten Ihr Gefallen 
Ganz offenkundig, und von Allen, = 
Die auf Intriguenſpiel ſich hier verſteh'n — —— 
Und wenig find dies nicht! — ward es geſeh'n. 
Das war den Meiſten Waſſer auf die Mühle, 
Die längit ſchon neidiſch waren auf die Gunſt, 
In der Sie ſtanden, und in ihrem Spiele 
Durch Sie bedroht ſich ſahen. In der Kunft, 
In jedem Winkel etwas auszuſpüren 
Und das Unglaublichſte zu kombiniren, 


Nur. 


ee 


Sit Meiſter unſer Hofmarſchall. Durch ihn, 


Dem Ihre Stellung lang als Dorn eiſchien, 


Ward gegen Sie ein ſchlimmer Plan erdacht 
Und unſer Fürſt mit ihm vertraut gemacht. — 


f nn weiter fam, — Sie wiſſen's! 


Fels (öböhniſch). f 
Ja, fürwahr, 
Nun wird mir freilich Alles offenbar! 
Sie wußten, eingeweiht, um mich zu ſchützen, 
Die Lage trefflich für ſich auszunützen! 


Claire (mit mühſamer Faſſung). 
Das iſt beleidigend! Edel nicht gedacht, 
Graf Fels! — Doch muß auch dies ich noch ertragen! 
Was auf die Spur mich jenes Plans gebracht, 


Erſcheint mir nun unnöthig wohl zu ſagen, 


Da Sie, was mich bewegt', doch nicht verſteh'n. 
(Wendet ſich ab.) 


f Fels (mit a ae 


Sie? —.— as 2 u AA: 
34 Fru 115 etwas, das mir legt thut leid. e 
Beleid gen- Ste? Bei Gott, {eg ar er 


Jetzt bitt ich, weitren Aufſchluß mir zu geben, 


Claire. 
Wozu f ſoll 13 verlängern uns die Qual! 


Fels (mit Nachdruck). 
Ich bitt darum! Ich ſagt es ſchon einmal! 


Claire. 


Nun denn, Graf Fels, mit innrer Angſt, mit Beben 


Sah ich voraus, wie Alles kommen mußte. 


Vergeblich ſucht zu hemmen ich den Lauf 
Des Unheils; that, verſuchte, was ich wußte. 


Ich warnte Sie: Sie hörten nicht darauf! 

Des Fürſten Reiſe ſchuf mir neue Pein. 

Was war ſie anders, als geplant zum Schein? 
Und als Sie, ſpielend, nun am Flügel ſaßen, 
Sich und die Welt in ſüßem . vergaßen, 


\ b ich — — (Sie ſtockt.) 
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Den Fürſten plötzlich lauſchend ſtehn und warten. — a 


Fels (geipannt). _ 
Was ſahen Sie? 


Claire. 


Sah ich im Garten \ 


Da wurd mir Alles klar! 

e 
Den Fürsten ſahn 
Sie? 


Claire (nickt). el 

Ihn und nun zugleich auch feinen Plan. 1 
Fels (,forſchend). 1 

Ihr Angſtſchrei? 3 
Claire. „„ 8 

Galt dem Bild, das ich gelebt 2 

Fels (eftürzt). = 4 

Fang ich jetzt an, die Wahrheit zu verſtehn? IE 
Ä Claire Ian zunehmender Erregung). 3 

Ich fand ſie gleich! Was blieb mir übrig nun, 1 
Was durfte, konnte, ſollte ich jetzt thun?“ 1 
Wie ſollte ich die theure Fürſtin wahren . 
Vor Schmach und Schande, vor dem e Leid, 4 
Das ihr im Leben konnte widerfahren, 4 
Das, zu umfangen fie, ſchon ſtand bereit? — — 
Als fie zur Ruh 110 ſchickte, ging ich nicht! — — F 


Wie konnt ich, mit der Angſt im Herzen, gehn? ei: | 
Auf der Terraſſe blieb ich draußen ſtehn, Se 
Und Pein und Sorge ſchärften mein Geſicht, 5 
Daß meine Blicke, wie am Tage, ſahenß 
Was feindlich ich im Garten mochte nahen. Be. 


So ſah ich Alles und — — vernahm es auch! = 5 
ü VVV 5 . 
Sie hörten das Geſpräch? „ 
ö e e 
Claire (in großer Erregung). 1 


Kein Wort, kein u a 
5 Ihrer Unterhaltung ging verloren! — — . 
O Jammer, daß aut Sn erforen 


5353 


Als ich noch einmal deutlich hören mußte, 
Was längſt gefühlt ich, was ich lang ſchon wußte! — — 
„Halt Fürſtin!“ wollt ich rufen, „halte ein! 

Begieb Dich Deines freundlichen Beſtrebens! 


= Du irrſt, Du fehlſt, umgiebſt mit falſchem Schein 
Allein Dich ſelbſt! Umſonſt iſt, ganz vergebens, 


Was ſich erdacht Dein hülfsbereiter Sinn! 


Diu ſchaffſt Dir ſelbſt nur ſchmerzlichen Gewinn, 


14 


Du wirſt ihn nur noch immer mehr bethören! 
| (Sie ſchlägt die Hände vor dem Geſicht zuſammen.) 
= Fels (höchft beſtürzt, für fich). 

Nun erſt veriteh ich Sie! Was muß ich hören! 
(Caut.) Und weiter dann? — O ſprechen Sie, ich bitte! 

Claire (Hat fi wieder gefaßt). 

N So, ſchwankend zwiſchen Angſt und bittrer Pein, 

Hört ich im Garten plötzlich raſche Schritte. 

Ich ſah den Fürſten nahen! Stürzt hinein 
Und dankte Gott, daß noch zur Zeit ich kam, 


es Und daß der Fürſt nur, was ich ſprach, vernahm! — — 


So rettete die Fürſtin ich, Herr Graf! 
Nichts weiter wollte ich, bei Gott! 


| Fels (für ſich). 

5 i ee Und brav 
Heiß', edles Mädchen ich, was Du gethan! 

Nun lenk ich's weiter in die rechte Bahn! 

(Laut.) Höchſt edelmüthig, Fräulein, war die That! 


5 Niemanden ſah ich wahrlich hülfsbereiter 


Ein Opfer bringen! — — Wiſſen Sie auch Rath 


Mir nun zu geben, wie es werde weiter? — — 


Ich weiß im Labyrinth nicht aus noch ein. 
Claire (mit geſenktem Blick, haſtig). 


FE Es möge fortbeſtehn, der Welt zum Schein, 


Unſer Verhältniß, das die Fürſtin rettet, 

Bis wir den rechten Augenblick gefunden, 
Zu ſprengen, was doch ſcheinbar nur uns kettet, 

Zu löſen, was in Wahrheit nie gebunden! 

Fels (der ſie mit wachſendem Wohlgefallen betrachtet). 
Gut, gnädiges Fräulein, ich ſeh wohl ein, 

Sie haben Recht! Es kann nicht anders ſein. — — 
> 8 aan 


e 


Doch giebt's ein Weitres noch, das mir nicht klar: 
Betrachtet man uns als verlobtes Paar, 


So wird man hier gewiß an uns vermiſſen, 
Was andre Paare gern zu thun doch er en, — — 
Ich meine nämlich — — — 3 
Claire (cchnell, ängſtlich). 5 
Ich bin ſchon befliſſen, 2 
Auch hierfür einen Rathſchlag zu ertheilen: Er 
Wir dürfen nicht zuſammen hier verweilen! N 
Fels (wie vorher). — 


Ganz recht, natürlich! — Doch, wer von uns beiden u 
Soll, als der Erſte, hier vom Hofe ſcheiden? | 


Claire (beftimmt, ſchnell). 
Sie dürfen's nicht! Es gilt vor allen Dingen, 
Den Fürſten vom Verdachte abzubringen. 
Er würde neue Nahrung finden, wenn Sie gingen! 


WR 
Ferrer 


Fels (geſpannt). 
So a Sie das lieb Gewordene (user 


Claire (ſchmerzlich bitter). 
Wie bleibt mir übrig, andren Plan zu faſſen? 
In ferner Stadt lebt meine Mutter mir. 
Iſt's nicht begreiflich, wenn ich geh zu ihr, | 
Wenn mich das Glück, das unbeſchreiblich große, 
Zurückführt zu dem mütterlichen Schooße? — — 
Es argwöhnt Niemand etwas, wenn ich geh! 


Fels (erzwungen gleichgültig). 
Vorzüglich, gnäd'ges Fräulein! Ich geſteh, 
Auf dieſen Ausweg wär ich nicht gekommen. — — 
Doch ſcheint er gut und auszuführen leicht. — — 
So hätten wir das Ende wohl erreicht? — — 
Doch halt, noch eines hätt ich gern vernommen: 
Sie nannten mir die Fürſtin hülfsbereit, 
Erwähnten ihres freundlichen Beſtrebens 
Daß es geweſen ganz umſonſt, vergebens! — — 
Sie haben ſicher wohl die Freundlichkeit, | 4 
Mir die Bemerkung auch noch zu erklären!. 


m 1 TER 6 
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Claire lerſchreckt, verlegen). 
Unmöglich, Graf! Ich kann, — — es iſt zu ſpät! — 
Erfüllung dieſem Wunſche nicht gewähren. 
Fels (mit ſteigender Herzlichkeit). 
Wie aber, wenn ich ſage: doch, es geht! 
Zu ſpät iſt's nie, den Weg zum Glück zu finden 
Und Licht zu ſpenden einem armen Blinden! 
Ich tappte, blind, in enger Dunkelheit: 
Nan machen Sie den Weg mir licht und weit! 
ö Ein Blinder ſucht ich abſturzreiches Ziel: 
Nur Ihnen danke ich's, daß ich nicht fiel! — — 
Die Fürſtin rühmte Sie als klug und treu. — — 
Nun will ich laut bekennen, ohne Scheu: 
Ihr größter Schatz in Ihrem Herzen ruht, 
Denn es iſt edel, opferwillig, gut. 
Wie Nebel weicht es fort von meinen Blicken, 
Das ſchönſte Bild ſtrahlt mir im hellſten Licht, 
Und ich verſteh, es füllt mich mit Entzücken, 
Was Ihre That mit lauten Worten ſpricht! 
Darf ich nach allem, was ich that, noch wagen, 
Daß ich Sie bitte, offen mir zu ſagen, 
Ob Sie in Wahrheit mich, nicht nur zum Schein, 
Noch lieben können und mein eigen ſein? 
Claire (ſenkt das Haupt). 
Fels. 
Sie abe ſtumm? Wie deut ich mir Ihr Schweigen? 
Mißtrauen Sie mir? — — Wohl, Sie haben Recht! 
Auf andre Art verſuch ich drum, zu zeigen, 
Ob man mit Grund mich halten kann für ſchlecht. 
(Wendet ſich zum Gehen.) 
| | Claire (angſtvoll). 
Wohn, Graf Fels? 
Fels. 


Zum Fürſten! Ihm bekennen 
Will Alles offen ich. Will meine Schuld 
Und mein Vergehen ungeſchminkt benennen, 
Die Folgen auf mich nehmen in Geduld. — — 
f Und kann ich dann mich ſelbſt gereinigt ſehn, 
Will ich von neuem Ihre Lieb erflehn. 
°  Mdanuscript not for sale. 
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Claire x a 
nn bitte, bleiben Sie! | a 


Fels ſlernſt). 
Ich kann es nicht! 
Den Weg zu gehn erheiſchen Ehr und Pflicht! 


Claire (außer ſich). 
Wie grauſam ſind Sie? Soll zum zweitenmal 
Ich laut verkünden meines Herzens Qual? 2 
Thun Sie den Schritt, den Sie den rechten nennen, 
So wird, ſo muß er uns für immer trennen! 
(Erſchrickt und verbirgt ihr Antlitz in den Händen.) 


Fels 

(mit raſcher Bewegung auf ſie zu, ergreift ihre Hände). 
Sie lieben mich? Verſteh ich nun Ihr Weſen? 
O, laſſen Sie in Ihrem Blick mich leſen 
Ein ſüß' Geſtändniß, daß mir werde kund, 
Was auszuſprechen ſich noch ſcheut Ihr Mund. 

(Er hebt ihr Geſicht zu ſich empor) a 

Nein, nein, es iſt kein Zweifel mehr. Ich 1 
Hinein in Deines Herzens Spiegel tief, 
Was ich in ſeinem reinen Glanz erſpähe, 
Die Liebe iſt's, die ſtill und heimlich ſchlief. 
Nun iſt erwacht ſie, iſt an's Licht gedrungen, 
Wächſt an und ſchwillt, wird mächtig, groß und weit 
Und ruft mir jauchzend zu mit 1 Zungen: — 


Claire 
(umarmt ihn, jubelnd). 


Ich liebe Dich in Zeit und Ewigkeit! 
Fels 


(warm und innig). 
Doch kenne unſre Liebe keine Zeit! 
Unendlich ſei ſie, wie die Ewigkeit! 
(Umarmt und küßt fie.) 


| 13. Auftritt. 
Die e Fürſt (und) Fürſtin. 


Fürſt 
lerſcheint in der Thür rechts und ee ſich gegen die Fürftin, 
die ihn begleitet). 


So ſchlaf denn wohl! 


2 (Erblickt Claire und Fels, 5 eſteh, ich auseinander fahren.) 


Mn 


Ei, ſieh, ich muß geſtehn, 
Das Paar iſt gründlich! — Alſo, Kind, bis morgen, 
Und nehm die Nacht Dir alle Deine Sorgen! 


05 ihr die Hand und geht mit komiſchem Winken an Fels und 
Claire vorbei.) 


Entſchuldigen Sie, ich habe nichts geſehen! 
(Ab nach links.) 


u Claire 
(fällt der Fürſtin um den Hals). 
O, Lena, welche Seligkeit, welch Glück! 


| Fürſtin (ſtreichelt fie zärtlich). 
So o kehrt die Freude endlich Dir zurück, 
Du treues Herz? Wie haſt Du ſchwer gelitten, 
In bittrem Kampfe Dir dein Glück erſtritten! 
Nun aber hat ſich Alles gut gewendet 
Und ſpäter Abend Frohes uns geſpendet. — 
Ich * il Sie find jetzt auch zufrieden! 


Fels. 
Des Glückes höchſte Ful iſt beſchieden 
Mir unverdient! — Darf auf an hoffen 
Ich, Eure Hoheit? 


Fürſtin. 
Sie ſteht immer offen 
Jedwedem, der erkannt, was er gefehlt! 
Und wer, wie Sie, ſich ſolchen Schutz erwählt, 
Wird nicht von Menſchen⸗Ungunſt mehr betroffen. — 
Unverkäufliches Manuſeript. 


Der Adjutant. 1 6 


Der nun in hellem 


Als was Sie find: 
(Sie 


Vergeſſen ſei, was kur 


Als ſchö niter 1 


Und wiſſen: 1 1 + : 


umarmt und küßt Clair ae fügt deren 8 
„ f 
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